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Ann Richarz ein en Tag nach ihrem neunundneun zigsten Geburtstag im Caritas-Wohnhaus An St. Georg 



Liebe Mitglieder des Heimatvereins Alt-Köln, 
liebe L eser von »Krune un Flamme«! 

täglich die Zeitung, und in der Bibliothek des Caritas­
Wohnhauses An St. Georg, in dem sie lebt, muss man 
sich anstrengen , um ihre Ausleihwünsche zu erfüllen.. 
Wenn nur die Ohren besser funktionierten! Wir wün­
schen ihr viel Glück bis zum hundertsten Geburtstag im 
nächsten Jah r und möchten in ihr gerne einen Beweis 
dafür sehen, dass »e kölsch Jemöt« gesund und munter 
erhält bis ins hohe Alter. 

Ann Richarz, die das Titelblatt dieses Heftes zeigt, ist 
den meisten von Ihnen als Autorin von gemütvollen köl­
schen »Rümcher 11n Verzällcher« bekannt. Immer wieder 
ist sie damit hier bei uns, angefangen mit » D 'r ale Spei­
cher« in Heft 19 von »Alt Köln «, zu Wort gekommen. 
Vor z wanzig Jahren erschien im Greven Verlag ihr Buch 
»Et schwenk d'r Kuletschhot de Schmeck <<. Geboren ist 
Ann Richarz am 9. Februar 1900, ist also, wenn man so 
will, so alt wie dieses Jahrhundert. ln diesem Jahr 
konnte sie ihren neunundneun zigsten Geburtsrag feiern. 
Sie tat das mir lebhaftem Wit z und ungebrochenem In­
teresse an allem, was sich so tut. Immer noch liest sie 

Dieses Heft erreicht Sie leider etwas später als geplant, 
weil einige Informationen, die wir für die Ankündigung 
unserer Vereinsveranstaltungen benötigten, sich verzö­
gerten. Nun soll es Sie wieder ein Vierteljahr lang treu 
begleiten. 

ln diesem Sinne Ih r Heribert A. Hilgers 

Samstag, 10. April 

Montag, 19. April 

Son ntag, 9. Mai 

Sonntag, 16. Mai 

Mo ntag, 17. Ma i 

Samstag, 29. Ma i 

Sonntag, 6. Juni 

Mo ntag. 21. Juni 

Die ns tag. 22. Juni 

Samstag, 26. Juni 

Sa mstag, 21. A ug us t 

Montag, 20. Septe mber 

Samstag, 25. September 

Montag, 18. Oktober 

Samstag, 23. Oktober 

Montag, 15. November 

Unser Veranstaltungskalender 
Studienfahrt n ach Schloss H ornburg und zur Tropfs te inhöh le in Wie hl 

Vor trag von Dr. Matthias Kordes, »Kö ln vor Ge richt« 

Stud ienfahr t ins Sie be nge b irge nach He is terbach und zum Pe tcrsberg 

Besichtigung d es Kötner Pries te rsemin a rs mit Spi ri tual Ma nfred Lürke n 

>> Luuter Lotte rbovejo hre? - Wilhe lm Sch ne ide r-Cia uß z um Gedächtnis << 

>>Op Kö lsch<< durch das Kölnische Stadtmuseum mi t P e ter Rieberzhagen 

>>U n deit d ' r Herrjett mi ch e ns rofe<<- Me late n-Führung mit Wolfga ng Oelsner 

Vortrag von Dr. U lrich Ritzerfe ld , >> Franz P e te r Kürte n und Köln << 

F ührung durch de n Köt ne r Zoo mit Zoodirektor Professor Dr. Gu nthe r Nogge 

Gottesdienst »De m Här zo Ih re << mit Predig t von Pfarrer Hei nrich H aas 

Studie nfa h rt nach Eupen: >> Hohes Ve nn. St. Nikola us und b e lg isehe Schokolade<< 

Mundartautoren-Abend 1999 unte r d e m Mo tto »Da t künne me r och << 

Studi e nfahrt nach Kerpen: »Adolf Kolping, St. Mart in und H . J . Baum << 

Mundartabend »Zum Gedenken a n Mattbias J oseph D eNoe l<< 

>> Kumede«-Pre mie re mit »SpökeS<< von H anse n/Fahnenschmi dt 

Kölscher Liederabend 1999: Karl Berbuer zu E hre n 

Montag, 6. D eze mbe r »Mer wade op de r He llije Mann << mit kölsche n Li ede rn und Vortragstexte n 
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Unsere Vereinsveranstaltungen 
Samstag, 10. April 1999, 13.00 Uhr, Treffpunkt Cäci­
lienstraße vor der BP-Tankste lle zwischen dem Belgi­
schen Haus und der Gaststätte »Bei der Tant «: 
Stud ienfahrt ins Oberbergische Land nach Schloss 
Hontburg und zur Tropfsteinhöhle in Wiehl 

Unser Ziel ist di e >> H errlic hk e it Ho mburg«, Te il des 
mitte la lte rliche n He rrscha ftsgebi ets de r Grafe n von 
Sayn und ihrer achfol ge r, die auße r Hornburg selbs t 
N ümbrecht , Wa ldb rö l, Morsbach und Wie hl um fass te. 
Sch loss H o rnburg ge ht a uf e in e e rs tma ls 1276 urkund­
lich e rwä hnte Burg z urück und be he rbe rgt se it 1926 das 
Museum d es Obe rbe rgische n Kreises. Se ine Bes ic hti­
gung is t de r e rste Punkt un se res Programm s. D a nach 
werden wir in d e r his torische n >>Hols t e in 's Mühle«, e i­
ne r e he mali gen G e treide- und Sägemü hle, z um Kaffee­
trink e n e inke hren. De n Absch luss b ilde t e in e abe nd li­
che Besichtigung d e r Wie hi e r Tropfs te inhöh le. ln de r 
Kühle der sie be n Me te r unte r de m E ingangs niveau lie­
gend e n Gänge zwische n de n Ka lks te in-Ablager unge n 
wird e in o rts typi sc hes G e tränk (bergischer Ko rn oder 
>> A c hsenschmi e re«) besonde rs gut tun. 

Die Fah rt ist bere its in H e ft 10 von >> Krune un 
F la mm e« a ngekündigt worden. Die Te ilna hme ka rte n 
wurde n be i unse re r Ve re insveransta ltung a m 22. März 
angeboten. Im Pre is von 24.00 DM bzw. 26,50 DM e nt­
halte n s ind di e Fa hrt in e ine m mo de rne n Re iseb us, de r 
E intritt und die Führunge n in H ornburg und Wie hl so­
wie d o rt d e r Tru nk unte r Tage, ni cht d agegen die Ko­
s ten für Spe is und Tra nk in >> Ho ls te in's M ühl e<< . 

Die Abfa hrt e rfo lg t p ünkt lic h am a ngegebe ne n Tre ff­
punkt a uf d e r Cäcili e nst raße. Die R ückke hr dorthin is t 
für e twa 20 U hr vorgese he n. 

Montag, 19. April 1999, 19.00 Uhr im Belgisehen Haus: 
Vort rag von Dr. Matthias Kordes über >> Köln vor Ge­
richt. Dreihundert Jahre Prozesse in höchste r Instanz« 

G egens tand dieses Vortrags s ind die G e richtsve rfahre n 
vor de m R e ichska mme rger ich t , in d ie die Stad t Kö ln 

oder e inze lne ihre r Bürge r verwicke lt wa re n. Der junge 
His torike r Matthi as Kordes un te rs ucht de rzei t die Ak­
te n von fas t zwe itausend solche r Ve rfa hre n a us de n 
J a hre n 1495 b is 1794. Diese Akten s ind nach d e r Auf­
lös ung des R e ichskamme rge ri chts a uf U mwegen an di e 
Stadt Köln zurückgelangt und befinden sich hie r, wie es 
s ich gehö rt , im Hi storischen Archiv. Mat thias Kordes 
be re ite t s ie fü r di e Ve röffentlichung vo r und e ntdeckt 
da be i in de n Rechtss tre it igke ite n imme r wieder Stücke 
kö lnischen All tags frühe rer Ja hrhunderte, e twa wenn 
es um die L a uts tärke e ine r Ölmüh le a u f de m Nachba r­
grundstück geht , durch die e ine fro mme G e me inschaft 
s ich b e i ihre n G e b ete n gestört füh lt , um di e von de r 
s tädtischen Behörde angeordnete A ufn a hme e ines un­
e he lich geborenen Ma le rs in die zus tän dige Zun ft ode r, 
besonde rs dram a tisch , um de n nach e iner Erbteilung 
streiti g geworde nen Zugang z u e ine r >> he imliche n Kam­
me r«, e in e m Abort >>om H öffj e« . 

Di eser Vortrag wa r bereits im Ve ra ns ta lt ungskale nde r 
in He ft I 0 von >> Krune un Flamme« aufge führ t und 
wurde im R egist e r-He ft für die H eft e 1-10 a usführl ich 
a ngekündig t; diese Ankündigun g schloss mit de n Wo r­
te n: >> Me rke n Sie s ich den Term in vo r und ko mmen Sie; 
es is t imme r gut , meh r zu wissen a ls a nde re.« Dies g ilt, 
wie s ich ve rs te ht. für a lle unsere Verans tal tun ge n. 

Sonntag, 9. Mai 1999, 13.00 Uh r, Treffpunkt Cäcilien­
straße vor der BP-Tankstelle zwischen dem Belgisehen 
Haus und der Gaststätte >> Bei der Tant«: 
Studienfahrt ins Siebengebirge zur Klosterruine Hei­
sterbach und zum Petcrsberg 

Un ser e rs tes Z ie l s ind die Ruin e de r e he ma ligen Zi­
s te rzienserabtei H e iste rbach und de r Pe te rsbe rg mit 
d e n Se he nsw ürdigkeite n auf d e m Be rgpl a tea u. Hie r wie 
dort wird un ser Mitglied Dr. Elma r He ine n, wohnha ft 
ganz in de r Nähe, in H e isterbache rro tt , einer de r be­
s te n Ke n ner des Si e benge birges (und Vorsitzende r des 
Arbe itskre ises der He imat- und Gesch ichtsvere ine im 
Siebe ngeb irgsraum) , die Führung übe rne hmen. D a nach 
besuche n wi r das Gäs te haus de r Bundesregierung, in 
de m uns e iner der le ite nde n Mitarbe ite r die his torisch 
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bedeutsam e n und repräsenta ti ve n R äume zeigen wird . 
Da die künftige Nutzung des H auses noch ungewi ss is t. 
weil es nach de m Umzug de r Bundes regie rung nach 
Be r lin seine bishe rige Funktion verlie rt. werde n d ie 
Te ilnehmer di eser Fahrt vie ll e icht zu d e n le tzte n 
gehören. dene n e ine solche Besichti gun g gebote n wer­
de n kann. Ihre Vo rgänger be i den beide n b isherige n 
Studienfahrte n zu di esen Zie le n - dies ist die zweite 
Wiederho lung - waren jede n fa ll s beeindruckt. Ab­
schließend werde n wir im Rheinte rrassen res taurant des 
Pe tc rsberg- Hote ls e inkehre n . 

Di e Fahrt ist be re its in H eft 10 von >> Kru ne un 
Fl amme« angek ün digt worde n . Do rt waren a uch unsere 
Ve re insve rans taltunge n am 22. März und 19. April a ls 
Möglichke ite n fü r d e n Erwerb von Te ilna hme karte n ge­
nannt. Im Pre is von 19.00 DM e nthalten s in d die Fa hrt 
in e inem mode rn e n Re isebus sowie di e Führungen und 
Erlä ute rungen im angege be ne n Umfang. ni cht dagege n 
d ie Kosten für den Ve rze hr im Rhe inte rrasse nresta u­
rant. 

Die A b fa hrt e rfolgt pünk tlich am angegebene n Tre ff­
p unkt auf de r Cäci lie nstraße. Die Rückke hr dorthin ist 
für e twa 19 Uhr vorgesehe n. Fes tes Schuh we rk is t e r­
forder lich; di e Mitnahme e in es Fe r nro hrs wird empfo h­
le n . da mit seine r Hilfe b e i günstige m Wette r vo n e ine r 
bestimmten Ste lle d es Pe tcrsbe rges a us der Kö lne r 
D om zu se he n is t. 

Sonntag, 16. Mai 1999, 16.00 Uhr, Treffpunkt vor dem 
Eingang des Hauses Kardinai-Frings-Straße 12: 

Besichtigu ng des Kölner Priesterseminars unter Lei­
tung von Spiritual Pfarrer Manfred Lürken 

Im vergangenen J a hr ko nnte n wir zum ers te n Mal e ine r 
kle inen Gruppe von Vereinsmitg liede rn die Möglichke it 
b ie te n. an e ine r Führun g durch das Kö ln e r Pries te r­
seminar te ilzun ehme n. Unse r Mit gli ed Pfar re r Ma n fred 
Lürke n. a ls Spiritua l d e r geist liche Ansprechpa rtne r 
der Semi na riste n und . mit einer Unierbrechnung du rch 
die J a hre . in de ne n er Pfarre r von St. Agnes war. nun 
scho n seit J ahrzehnte n e iner d e r >> Funkti o nsträge r <<, 
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gab sich große Mühe. uns wichtige Be re iche d es H au­
ses. a uch d ie von a ußen sichtbare Kirche und die kle in e 
Ka pe lle. a uch die Ve rsorgungsrä ume. a uch de n Garten, 
zu ze ige n. Vor allem aber e rzä hlte e r a us de r G e­
schichte des Semin a rs. dessen he utiges G ebäu de, in un­
mitte lba re r Nachba rschaft zum Erzbischof. a us dem 
Jahr 1957 s tammt. un d be richte te über die he utige Prie­
s te rausbildung. Das a lles e rschie n uns so inte ressant , 
dass wir Man fred Lürke n gebete n habe n. e ine n zwe ite n 
Te rmi n an zubie te n. D as Area l des Sem ina rs is t inzwi­
sche n um das Edith -Ste in -D e nkma l des Düsseldo rfe r 
Bildha uers Be rt Ger reshe im bereiche rt word e n. Vie l­
le icht wird diesmal. auf Socken . a uch das durch Kardi ­
na l Josef Frings so po pulä r geword e ne >>Zölibad « im 
Ke ll e r zugä nglich se in. 

Die Te ilnehm e rzahl is t begre nzt. Te iln ah me karte n sind 
gegen e ine Schu tzgebü hr von 5,00 DM , die d em Semi ­
nar zu H ände n d es Spir itua ls a ls Spende für ei ne n 
gute n Zweck zur Ve rfügung geste llt we rd e n, be i de r 
Ve re insve ranstaltung im Be lgisehe n Ha us am 19. Apri l 
(Vortrag von Dr. Ma ttbias Kordes) e rhä ltlich. Da diese 
Besicht igung bishe r nicht a ngekündigt worden is t. be­
s teht a usna hmsweise di e Möglichke it. res tli che Te ilnah­
meka rte n te le fo ni sch u nte r Köl n 32 26 15 (Dr. He ribert 
A. Hi lgers) zu beste ll e n. 

Tre ffpunkt is t pünktlich zur angegebene n Zeit vor dem 
G ebäude des Pries te rseminars. Die Kardin a i-Frings­
Straße ist unte r ande re m zu e rre iche n von de n KVB­
Ha ltes te lle n am Do m/Ha uptbahnhof. 

Montag, 17. Mai 1999, 19.00 Uhr im Belgisehen Haus: 

>> Luuter Lotterbovejohre'! - Wilhelm Schneider-Ciauß 
zum Gedächtnis« (Mundartabend) 

1949. a m 7. ovem ber. is t im hohe n A lter von sieben­
und achtz ig Ja hre n Wilhel m Schne ide r-Cia u ß im da­
mals noch nicht e inge meind e te n Junkersdo rf ges to rb e n . 
Er wa r d e r produkt ivste und vie lseitigste unte r de n 
Kö lner Mundartautore n. Seine ers te n >> E rzählungen in 
kö lnische r Mundar t« e rschie ne n 1893 unt e r dem Tite l 
>> Us un se Lott e rbovejoh re«. D a mals gab e r. un te r d em 



Suchmeldung in eigener Sache 
Z ur Vervolls tä ndigung d e r Beständ e un seres Ver­
e insarchivs s uche n wir e in Exemplar d es Buches 
»Sonnesching us Kö lle n am Rhing<< von J osef 
Be rg, e rschi e ne n a ls Ma nuskriptdruck im Kriegs­
jahr 1943. Das unte r de mselbe n Tit e l 1947 e r­
schie ne ne Buch is t vorhanden. 

Name n Wilhe lm Schne ide r geboren und inzwi sche n 
längst zum Do kto r de r Philosophie promoviert, seinen 
Verfasse rn ame n noch a ls Dr. Wilhe lm Clauß an. 1903 
stellte e r unte r de m Titel >> Kölsch Gemööt << e rs tma ls 
G edichte in Buchform vor. Vier J a hre sp ä ter begann 
der Verlag Hoursc h & Bechstedt mit e ine r auf zehn 
Bändche n ko nz ipi e rte n G esamtausgabe. Ne u in ihr war 
vor a lle m >> A laaf Kö lle ! E n Sche lde re i us große r Z ick«, 
der e rs te und vie ll e icht für imme r e inzige kölsche Ro­
man. Ab 191 2 lie ß Sch ne ide r-Ciauß im Se lbstver lag 
e ine R e ihe von >> Volksschauspie le n << e rsche in e n. Z um 
sechzigste n G eburts tag a m 29. J anuar 1922 gaben seine 
Freunde und Verehre r als Festgabe >>D as Sch ne ider­
C iauß-B uch<< he ra us. Dre i J a hre späte r lie ß die Stadt 
Kö ln zu r Ja hrt a usend-Feie r d e r Rhe inlande e in e ne ue 
Auflage von >> Al aa f Kö lle !«, das vierte bis sechste Tau­
send , he rs te lle n . Im se lben J ah r erschien, als le tzte 
größere Sammlu ng von Prosatexte n, >>Altfränsche 
Lück«. Bald darauf entdeckte Schne ide r-Clauß se ine 
Lie be zum Hännesche n -Theate r, das damals e ine stadt­
kö ln ische Ein richtun g gewo rd e n war. Seine P uppen­
spie l-Stücke sin d in maschine nschriftliche r Form e rh a l­
ten. E nde der dre ißige r Jahre s te llte e r unte r d em Tite l 
>> Husmannskoß - Lück un L evve us d em a le Kö ll e<< 
e ine Sammlung kle iner Prosatexte zusa mme n und ließ 
unte r d em Tite l » Di e Erläbnisse des Hä rrn Antun 
Mei s<< e ine schmale Hei nri ch-Hoster- A nth ologie fo lge n. 
Nach Kri egsende übe rnahm Wilhelm Spael di e Be tre u­
ung d es We rks und brachte in seinem Essene r Ve rlag 
Neua usga be n vo n »Nohbersch-Kinde r << und »Aiaaf 

Kö ll e !« he raus. Seit 1967 wuch s da nn un se re Schneider­
C ia uß-Ausgabe auf s ieben teilwe ise sehr umfangre iche 
Bände. Noch vor Jahresende soll ihn e n de r achte fol­
gen. Imme r wi eder is t a uch in unsere r Vereinszeit ­
schrift von Wilh e lm Schneide r-C lauß die Rede. Aber 
anläss lich seines fünfzi gste n Todestages wolle n wir ihm, 
wie im Vorj ahr He inrich Hoste r, e ine n eigenen Abe nd 
widmen , d e n wi r mit Inform a tione n übe r Leben und 

· : 

Wilh elm Schneider-Ciauß 1921 (Heinrich Diimlein) 

We rk und mit Rezitatione n von a usgewählte n G edich­
ten und Passagen aus seine n Erzählunge n bestreite n 
wolle n . E in paar Texte werde n sogar da b e i sein , die bis­
he r nicht in Buchform vo rl iegen und die a lso kaum 
e ine r ke nne n kann. Anso nste n vertra ue n wi r darauf, 
dass g ute Rezitatore n a uch Tex te n. die e ige ntlich schon 
b eka nnt si nd , ne ue Se iten abgewin nen . So soll dieser 
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Abend , der a ls Ehrung für Wilhe lm Schn e ide r-Cia uß 
ged acht ist , e be n a uch und vor a ll em e in Ve rgnüge n für 
dieje ni gen we rde n , d ie ihn möge n. U nd das müss te n 
von Rech ts wegen a lle kö lsche n Kö lne r sein. Ko nzep­
tio n und Mode rat io n dieses Abe nds wird d e r Vorsit ­
ze nde übe rn e hme n . 

De r Eintritt is t fre i. A uch Gäste sind wi llko mme n. Am 
Schluss bitte n wir um eine Spende zur Bestre itung un ­
sere r Koste n. 

Samstag, 29. Mai 1999, 11.00 Uhr, Treffpunkt in der 
Kassenhalle des Kölnischen Stadtmuseums, Zeughaus­
straße 1-3: 
>>Üp Kölsch« durch das Kölnische Stadtmuseum mit 
Peter Rieberzhagen 

Für d e n 6. Mä rz dieses J ahres ha be n wir zum e rs te n 
Mal e in e Führun g >> Op Kö lsch << durch das Köl ni sche 
Stadtmuse um a ngebote n , das Museum a lso, d as un s an­
ges ichts de r Inte ressengebie te , auf die uns unsere Ye r­
e inssa tzung ve rpflichte t. kö lnische G eschich te , Sprache 
und E igena rt , unte r d e n Kö ln e r Mu seen so na he s te ht 
wie ke ines sonst. Durchgeführt wu rde diese Führung 
von unserem Mitglied Peter Riche rzhagen , d e r auch für 
die Ausa rb e itung der kölsche n Ve rsio n im ne ue n Au­
dio-Informa tio nssys te m des Museums ve rantwortlich 
ze ichne t. Wie e rwa rte t , ware n die Te iln ahme karte n für 
de n 6. Mä rz im Handumdre he n vergriffe n. Und di e 
Te il nehme r bra uchte n ihr Komme n nicht zu be re ue n: 
Pe te r Riche rzhage n gab ni cht nur kö lsche Ko mmentare 
zu den Expon a te n d es H a uses, sonde rn ve rsuchte s ie. 
was wichti ger is t, als D ok ume nte kölni sche r Menta li tä t 
zu vers te he n und ve rs tä ndli ch zu mache n. Da konnte 
man nur sagen: >> Dat schm eck no h mih! « Wir habe n Pe­
te r Riche rzhagen d ahe r sofort um e in e n zwe iten Term in 
gebete n. Er ha t zugesagt. und zwa r für de n 29. Mai. 

Die Te ilne hm e rzah l ist wiede r begre nzt. De r Te ilne h­
me rpre is b e trägt un verä nde rt 5,00 DM . D a rin is t d e r 
E intri tt ins Museum un d die kö lsche Führung e ntha l­
te n. De r >> Fre ibe trag« geht a ls Spe nd e a n de n Vere in 
d e r Freunde des Kö lnischen Stadtmuseum s. Te ilnahme-
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Auch im Stadtnwseum: das Universitätssiegel von 1392 

ka rte n sin d e rh ä lt lich be i de r Ve re insve ra nsta lt ung am 
17 . Ma i (Schn e ide r-Ciauß-Abend) im Be lg iseh e n Haus. 
D ie Führung wi rd rund ande rtha lb Stunde n da ue rn . 
D amit wird s ie rech tzeitig vo r de m samstägliche n Mit­
tagessen beende t sein. 

Sonntag, 6. Juni 1999, 11.00 Uhr, Treffpunkt am alten 
Haupteingang des Friedhofs Melaten: 
>>Un deit d ' r Herrjott mich ens rofe« - Führung durch 
den Kölner Karneval auf dem Friedhof Melaten mit 
Wolfgang Oelsner 

A m 13. Septe mber d es ve rga ngene o J ahres s ta nd diese 
Füh r ung übe r de n Friedh o f Melate n. die unser Mitglied 
Wo lfga ng Oe lsne r seit e iniger Zeit anbie te t und seithe r 
imm e r noch pe rfe kt io nie rt ha t , zum e rs te n Mal in un ­
sere m Program m. Die Broschüre, in de r e r d ie wich­
tigs te n Info rma ti o ne n und Gedanke n diese r Fried ­
ho fsführung zusamme ngefass t ha t , is t inzwische n in 



ve rbesserte r zweite r Aufl age erschienen . Es ge ht um 
e inen Wand erweg übe r Mela ten, de r gle ichzeitig e in 
G ang durch die G eschichte des Kö lne r Karnevals is t 
und zu e ine r postume n Wiederbegegnung mit bed eu­
te nden und inte ressa nten Pe rsönlichke ite n führt , die in 
ihr e in e Roll e gespie lt habe n. D abei e rgibt sich die Ge­
legenh eit zu e ine r una ufdringlichen , abe r unüberh ö rba­
re n Predigt: D e r »Spass aan der Fre ud << wa r be i vie le n 
diese r Karneva li s te n verbu nden mit dem ausgesproche­
ne n Bewusstse in , d ass d as Lebe n le ider keine Ewigkeit 
dauert, und mit d em manchmal sche rzhaft formulie r­
te n, abe r »em H ä tzens küülch e« doch wohl e rnsthafte n 
Gl auben , d ass es am E nde, e ben wenn es e rnst wird , 
>> d ' r H e rrjo tt« ist, der uns ruft. Vie lle icht is t gerade 
diese Verbindung de r wahre Humus e ines Humo rs, d e r 
mehr ist a ls fla che A lbernhe it, pure Narre te i o d e r 
nackte r K arneva ls-Ko mmerz. 

Wo lfga ng Oelsne r, de r sein e Me la ten-Führungen 
grundsätzlich kos te nlos d urchführt , verfo lgt mi t diesen 
A ktivitä ten e in en übe raus guten Zweck: die fachge­
rechte Restaurat io n d es verfalle nen G rabmals von Mat­
thias J oseph D eNoel auf Mela te n. D as muss uns scho n 
deswegen sym pathisch sein , weil d ieser Man n, de r nach 
dem Tod von Ferdin and Fra nz Wallraf dessen Kunst ­
schä tze und sonstige Hinte rlassenschaft en be treute, e i­
ne r de r e rsten Munda rta utoren Kö lns wa r. - D a di e 
Zahl d e r Te ilna hmekarten im Vorja hr die Nachfrage bei 
wei te m ni cht decken ko nnte, hat Wolfgang Oe lsne r uns 
au f unsere B it te hin e inen zweite n Termin zugesagt. 

Die Te ilne hmerzahl is t wied e r begre nzt. Te ilna hmekar­
ten sind gegen e ine Schutzgebühr von unverändert 
5,00 DM e rh ä ltlich be i unserer Ve re insver ansta ltung 
am 17 . M ai (Sc hneide r-Cia uß-A bend) im Belgisehe n 
Haus. D iese r Be trag wird Wo lfgang Oelsner a ls Spende 
für die R estauri e rung des D eNo elschen G r abes zur 
Ve rfügun g ges te llt . We itere Spende n für d iese n Zweck 
sind nach d e r Führung möglich. 

Treffpunkt ist a m a lten H aupte inga ng des Fri edhofs 
Me laten an de r Aachener Straße auf der H ö he der 
K VB-H altes te lle. A utofa hrer pa rken am bes ten an de r 
Pi uss tra ße. Be i d e r am dortige n E ingang gelege nen 

Trauerha lle ende t de r Rundweg nach e twa zwei Stun­
de n. Fes tes Schuhwerk wird e mpfo hle n . Di e Halteste lle 
Me laten ist zu erreichen mit de n Stra ßenbahnlinien 1 
und 2. 

Montag, 21. Juni 1999, 19.00 Uhr im Belgisehen Haus: 
Vortrag von Dr. U lrich Ritzerfeld über »Franz Peter 
Kürten und Köln - ein Leben lang<< 

D er Dichte r, Schrifts te lle r, A uto r is t Zeitgenosse und 
Ze itzeuge zugle ich. F ranz Pe te r Kürten wurde am 8 . 
Deze mber 1891 in Dünnwa ld, d ama ls e ine m ni ede rbe r­
gischen D orf, d as e rs t e in knappes Vie rtelj ahrhundert 
spä te r nach Kö ln e ingeme inde t wurde, geboren. D er 
Vate r wa r Schlossermeiste r, E ise nwarenhändl e r, Dorf­
his torike r und A lle inunterhalte r be i D o rffes ten. D er 
Sohn absolvie rte e ine kaufm ännische Lehre, besuchte 
e ine priva te H a ndelsschule und bega nn seine berufli che 
Tätigke it a ls H andlungsgehil fe. A ls solcher war e r, 
nachdem e r im e rsten Kriegsja hr schwer verwundet und 
schließlich nach lä ngerem Lazaretta ufentha lt vom Mi­
litä r e ntl assen worden war, be i de n IsoJa-Werken in 
Düre n tä tig. Nebe n diese m Bro tbe ruf verbrachte e r -
d e r scho n vor 1914 sein e ers te n Ged ichte geschriebe n 
und ab 1915 seine erste n Bändchen veröffe ntlicht hatte 
un d um diese Zeit in Birkesdo rf bei Düren wohnte, wo 
a uch seine Söhne gebo re n wurde n -Feie rabende, Fe i­
e rtage u nd Urlaubszeiten a uf Wanderschaft und auf 
Vortragsre isen und fa nd seit 1926 a uch e ine n Z ugang 
a ls fre ie r Mitarbeiter zur WERA G, dem Vorläufer des 
Westdeutsche n Rundfun ks. Nachd em er 1933 von sei­
nem langjährigen A rbeitgeber ent lassen word en war 
und sich e ine Zeitlang a ls freier Schr ifts te lle r und Vor­
tragskünstle r durchgeschlagen ha tte, bot der Run dfunk, 
inzwische n un te r de m Namen R e ichssender Kö ln , ihm , 
d e r 1936 seine n Wo hnsitz nach Kö ln verlegt ha tte, eine 
neue Ste llung a ls H auptsachbea rbei te r für Volkskun­
d esend un gen. Von Okto ber 1940 bi s H e rbst 1944 war e r 
a m Send er in Luxemburg für Kunst un d Unte rhal tung 
zuständig. In den le tz te n Kriegsmonaten schaffte e r 
seine Manuskripte und seine so nstige H abe pe r Schi ff 
nach Kö ln un d zog wieder nach Dünnwa ld. Ab 1948 
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trat er mit Beiträgen zu Zeitunge n und Zeitschrifte n. 
Brosch üre n, Rundfunksendunge n und Rezitationen e r­
neut in de n Bli ck der Öffe ntlichkei t. Di e Sendung 
»Gute n Morgen auf rhe inische Art«. übe r zweih undert­
fün fzigmal a usgestrahlt , wurde zu seinem neuen Mar­
kenzeichen. Aber se in g roßes Z ie l war je tz t die Aus­
gabe se ine r gesamm elte n. umgearbeiteten und ne u 
geschaffene n Tex te nach de n Mon aten d es Jahres unter 
dem Ti te l »Volks leben und Lande am Rhein <<. 1951 e r­
schi en a ls erster der D eze mber-Band »Chris tmond << zu 
seinem sechzigsten G eburts tag. Trotz wachsende r ge­
sundheitliche r Schwie r igke ite n konnte e r insgesamt 
sechs Bände se lbs t fertigstellen. Die übrigen sechs wur­
de n - na ch seine m Tod am 11. April 1957 - von se ine n 
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Söhnen Gerold und Dankwart he rausgege be n. d ie s ich 
auch darübe r hinaus für das Nachleben seines Werkes 
e insetz te n. 

Franz Peter Kürte n hat a lso nur e inen Te il se ines Le­
bens in Köln verbracht. Trotzdem war Köln für ih n e in 
Mitte lpunkt se ines Denke ns und Erlebens und e in 
Thema sei nes Schaffens. E r stand in Kontakt zu J o han­
nes T heodor Kuhl e mann. Wilhe lm Schneide r-Ciauß, Jo­
seph Klersch. Wi ll i O stermann, G erhard Schnorrenberg 
und Adam Wrede. e r schrie b übe r die Poesie d e r Köl­
ner Straßen und über G estalte n und Ere ignisse d e r kö l­
nischen G eschichte, e r führt e eine Chronik über Köln 
im Krieg. und er begle itete de n Wiederaufba u Kö ln s in 
den Nachkriegsja hre n. indem e r beispie lsweise mit ei­
ne r Broschüre übe r das B ra uch tum zum F est von Sankt 
Martin ode r e ine Sammlung d e r Übe rlieferu ngen »Aus 
dem a lte n Dünnwald << Fäde n in d ie Ve rgangen he it 
knüpfte, aber auch seine Be iträge zur Fe ie r des Dom­
jubi läums vo n 1948 leis te te . 

So e röffn e n Le be n und We rk von Fran z Pe te r Kürte n 
auch e in e n Zugang zur Kölner Z e itgeschi chte. Von a l­
ledern soll in diesem Vortrag die R ede sein. Ulrich Rit­
zerfeld . an der Un iversität zu Köln mit e in e r Arbe it 
über »Das Kötne r Erzst ift im 12. J ahrhunde r t<< p romo­
vier te r His to rike r, be re itet im Inte rnationale n Mund­
a rta rchi v des Kre ises Neuss in Zons. dem der Nach lass 
des Autors übertragen worden is t. e ine Auss te llun g 
über Franz Pete r Kürte n vor. die unte r dem T he ma 
>>D e Zong hät kee n Knoche« dort vom 28 . Mai bis zum 
25. Juni geze ig t wird. Wir woll e n uns die Sachkenn tnis, 
die er dabei erworben hat . nich t entgehe n la ssen und 
im Spiege l der Le be nsze ugnisse von Franz Pe te r Kü r-

Suchmeldung in eigener Sache 
Zur Ve r vollständigung der Bestände unseres Ve r­
e insarchivs suche n wi r e in E xemplar des Buches 
>> Kölle noh "45<< von Pe te r Fröhlich. e rschi e ne n 
1972 im Greve n Ve rlag Köln . 



te n e in e n Blic k a uf di e Verga nge nhe it Kölns in de n 
J a hrze hnte n di eses J a hrhunderts we rfen , die im E rle­
ben oder E rfahre n a uc h unse re Lebenszeit wa re n. 

D e r E int ritt is t fre i. A uc h Gäste s ind wi llk ommen . Am 
Schluss b itte n wir um e in e Spende zu r B estre itung un ­

se re r Koste n . 

Dienstag, 22. Juni 1999, 18.00 U hr, Treffpunkt Haupt­
eingang des Zoologischen Gartens: 
Führung durch den Kölner Zoo unter Leitung von 
Direktor Professor Dr. G unther Nogge zum Thema 
>>Tierjunge und Jungtiere im Kölner Zoo« 

Abe nds ab 18 Uhr is t d e r Zoo, was sein Name sagt: 
>>ZO«. Di e T iere atme n a uf: End li ch habe n s ie ih re 
Ruh e, s in d unter s ich , bra uch e n kei ne Rüc ksicht me hr 
z u ne hm e n a uf di e me rkwürdi gen Wese n, d ie de n 
ganzen Tag über vor Gehegen un d Käfigen ihre r Ne u­
gier gefrö nt ha b e n . l n diese r Fe ie rabendze it werde n 
wir a lso mi t d e n Tie re n fa s t a lle in se in . wen n uns Pro­
fessor Dr. Gunthe r Nogge durch »Seine n << Zoo führt 
und uns das mo de rn e Konzept e in es Zoologische n Ga r­
tens a n konkreten Be isp ie le n na he b r in gt: kei n R a ritä­
te nkabine tt mehr, ke ine Sc ha uste llu ng seltene r, vor a l­
le m exotische r T ie re , sond e rn e ine >> A rc he Noah « für 
bedrä n gte und ge fährd e te Arte n un d d e r Ort, a n d e m 
ma n le rne n kan n, wie Ti e re artge recht le b e n . Dass 
T ie rj un ge geb oren und au fgezoge n werd e n, is t e in Ze i­
c he n dafür, dass di e Tiere ih re Ha ltun g als artgerecht 
a kzept ie re n , und in ma nche n F ä lle n e in Be it rag z um 
Überle be n , vie ll e icht soga r e in Schritt a u f d e m Weg zur 
Wi ede rauswi lderung. Im verga ngene o J a hr, a ls wir 

Suchmeldung in eigener Sache 
Z ur Vervo lls tändigun g de r B estände unseres Yer­
e in sarchivs suc he n wir e in Exempla r des Buches 
>> Us dem H ätzensk ühlch e« vo n Goswin P eter 
Gath , e rschi e n e n 1973 im Greven Ver lag Kö ln. 

Kalifo rniseher Seelöwe, sechs Wochen alt, mit Muuer 

di ese abendliche F ührung z um e rsten Mal anbie te n 
konnte n, wa re n es unte r a nderem e in junger E isbä r, 
ei ne junge G iraffe , die kleinen Pavia ne unte r de m 
Bauch oder a uf de m Rücken der Mutte r und die jungen 
R o te n Sic he lschnäbler noch ga nz o hn e ro te Feder, die 
die le bhafte n A usführun gen von Pro fessor Nogge über 
e ine n »moderne n« Zoo illus trie re n konn ten. Auc h das 
Tropenhaus und das Eulenk loste r als »Neubauten « d e r 
le tzte n Ze it geh örte n z u d iesem Th e ma. Die kle ine 
Zahl de r Teilne hmer war jedenfal ls b egeistert. Mög­
li che rwe ise ha t Professor Nogge a uch ne ue Fre unde für 
se in e n Förde rverei n gefunde n. Wir fre ue n uns sehr, 
je tzt e ine n zweite n Termin a nbieten z u könne n. 

Die Te iln e hmerza hl ist wieder begre nz t. Te iln a hm e ka r­
ten s ind z um Pre is von 17,00 DM bei u nse re r Ve reins­
ve ra ns ta ltung a m 17. Mai (Schne ider-C lauß-Abe nd) im 
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Be lgisehen H a us e rhä ltlich. Im Pre is e ntha lte n is t der 
E intritt in de n Zoo und e in Entge lt für die Führung. 
das wir nach e ine r Aufrundun g de m Zoodirektor als 
Spe nde zur Ve rfügung s te lle n werden. 

Treffpunkt ist rechtzeitig vor 18.00 Uhr vor de m 
Ha upte ingang. Dieser is t zu e rreiche n von d e r KVB­
Halteste lle Zoo/Flo ra der Stra ßenbahnli nie n 15 und 16 
sowie de r Buslini e 134. 

Samstag, 26. Juni 1999, 17.00 U hr, in St. Marien 
Nippes: 
Unser traditioneller Gottesdienst >> Dem Här zo Ihre« 
mit kölscher Predigt von Pfarrer Heinrich Haas 

Aufme rksame n Vereinsmitglied e rn und Lesern von 
>> Krune un Flamme« ist es lä ngst aufge fa lle n: Sei t 1979 
ha lte n wir regelmäßig e inmal im Jahr un se re n kölsche n 
Gottesdienst , a be r ebenso lange halt e n wir ihn konse­
quent auße rha lb der Ka rnevalszeit. Dafür gibt es zwei 
Gründe. sozusagen e inen negativen und e ine n positi ­
ven. De r negative: Wir wo lle n ni cht zu der Irrme inung 
bei tragen . die kö lsche Sprache ha b e e in besonders in­
niges Ve rhältnis zu m Karn eva l und sei vie lle icht nu r für 
d ie Ka rneva lszeit geeignet. D er posit ive: U nser Ve re in 
ist im J ah re 1902 am 29. Juni . a lso dem >>kölsche n Fe i­
e rtag« Pete r und Pa ul , gegründet worden. und d ahe r 
bie te t s ich dieser Feiertag und seine Umgebu ng. dies­
ma l der Samstag vorhe r. besonders gut fü r ei n fro mm es 
Ja hrgedächtnis an die vers torbenen Mitgliede r a us die­
se n nunm e hr siebenundn e u nzig Jahren a n. Auch 1999 
wolle n wir wiede r in kö lsche n Gebeten und Liede rn sa­
gen. was uns bedrü ckt und was un s beglückt. kurz: was 
uns am H e rzen liegt. und uns in der Predig t >>Op 
Kö lsch« sagen lassen. was unserm H e rze n gut tut. Zu 
diesem Zweck begeben wir uns di esmal nach ippes. 
das ja längs t nicht mehr »Ausla nd«. sonde rn e in e r der 
kö lscheste n Vororte überh a upt is t. Dort wolle n wir un s 
in St. Mari e n mit d er dortigen Gemei nd e zusa mme n­
tun. Die Predi gt hä lt . wie scho n e inma l im Jah re 1984, 
Pfa rre r H e inrich Haas. e ine r der Mith e ra usgeb e r des 
kölsche n Gebetbuchs »D e m Här zo Ihre<<. 
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Wir hoffe n zuvers ichtlich , dass vie le un serer Mi tg liede r 
s ich an diese m Tag a uf den Weg nach Nippes machen 
und die Tradit io n dieses kö lsche n Gottesdie nstes a uf­
rechterha lte n. Di e Kirche St. Marie n is t am e infachsten 
zu e rre ichen von de r KVB -Ha lteste lle Florastraße 
(Linie n 6. 12 und 18). 

Samstag, 21. August 1999, 8.15 Uhr, Treffpunkt Theo­
dor-Heuss-Ring (nördliche Fahrbahn zwischen Riehler 
und Clever StraUe Nähe Ebertplatz): 
Sommer-Studienfahrt nach Eupen unter dem Motto 
>> Hohes Venn, St. Nikolaus und belgisehe Schokolade<< 

Eupen, gelegen am Nordfuß d es Ho he n Venns, he ute 
mit rund 17.000 Einwohn e rn d ie größte Stad t Ostbelgi­
e ns, wird im J ah re 1213 zum e rs te n Ma l urkundlich er­
wähnt. D amals gehö rt es, wie Maastri cht , zu d em kl e i­
ne n H e rzogtum Limburg. An di ese Zei t e rinnert de r in 
de r Umgebung der Stadt gelegene H ertoge nwald , He r­
zogswa ld. ach der Schlacht von We rringe n 1288 
kommt Limburg an das mächtige Herzogtum B rabant 
und tei lt von da an dessen wechselvo lle Geschichte, die 
s ich im Wechse l der Herrsche rhä user ze ig t: ab 1387 
B urgund , ab 1477 Österre ich, a b 1555 Spa ni e n, a b 1714 
wiede r Öste rre ich und ab 1794 Frankre ich. E ine de r 
vie le n Regelungen des Wi e ne r Ko ngresses (1815) legt 
fest. dass de r Ostte il des a lten Limb urg (mit E u pen ) a n 
Pre ußen fä ll t. ach dem Ersten Welt krieg wird dieses 
Gebie t dann durch den Versailler Vertrag L 920 de m seit 
1830 bestehe nden Be lgien zugeschlagen . Das bli eb so 
mit A usnahme de r Ja hre 1940-1944. H eute , im Zeiche n 
des zusamme nwachse nde n E uro pa, spie le n diese natio­
na le n G re nze n zum G lück nur noch e ine ge ringe Roll e . 
Di e Kul tu r Eupens profitierte scho n imme r von de n 
ve rschiede ne n Einflüssen , die sich in di esem Grenzland 
bemerkbar machte n. Di e Sprache der me is te n Eupener 
is t die deutsche gebli eben. Das werden wir a uch be i un­
se rem Besuch festste lle n. (A uch Zahlung in Deutsche r 
Mark wird selbstve rs tä ndlich akzept ie rt. ) Da die Stadt 
se it dem g roße n Brand von 1771 nicht me hr ze rs tö rt 
worden ist , ze igt s ie he ute za hlre iche bemerke nswerte 
Prachth ä user der reiche n Tuchkaufleut e des 18 . Jahr-



hunderts, aber auch e ine Re ih e inte ressa nte r B run nen 
und zah lre iche G rü nfl äche n, zum Te il angelegt unte r 
dem Bürge rmeiste r Mooren , von d em de r A ussichts­
pun kt Moorenhöhe seine n Namen ha t. 

Wir bi e ten für den Aufe ntha lt in E upen e in abwechs­
lun gs re iches P rog ramm an: D e n Beg in n macht , nach 
de r Busfah rt siche r willko mm en , e in zweites F rü hstück 
mit >>Eupe ner PlatZ<< und eine r Tasse Ka ffee im Re­
stau rant »A lte He rrlichkei t<<. Dan n fo lgt e ine Stadt­
r und fa hrt m it der Besichtigung e ine r Re ih e von cha­
ra kte ris t ische n Baud enk mäle rn. D azu gehö ren die 
Ki rche St. Nik o la us, e rri chte t 1724-1729 an der Ste lle 
ei nes ä lteren Baus in den Baufo rm en der Re naissa nce 
m it zwei T ürm en von 1898 (d ie A poste lfigure n von 
1640 wurde n im 19. Jahrhunde rt aus d e r Kö lne r Mino­
rite nkirche e rwo rbe n) ; das Ra tha us, in e inem Flügel 
d es ehema lige n Kapuzine rkl os te rs, in d essen Ki rche 
d e r linke Se ite na ltar von de n We be rn . de r rechte von 
den Tuchsche re rn ges ti fte t worden wa r; das Regie­
rungsgebäude de r Deutschsprachigen Gemeinschaft , in 
e inem nach de n Pläne n des A ache ne r Architekte n Jo­
han n J oseph Couve n (1 701-1763) e rr ichte ten Kauf­
mannshaus , gege nübe r der e in türmigen evangelische n 
Fried enski rche aus de n Ja hren 185 1- 1855. D ie am 
Stad trand gelegene Kirche St. Josef wu rde übrigens 
1864-1869 nach P länen des Kö ln e r A rchi te kten Vi n ­
cenz Sta tz e rba ut. U nd de r We rthpla tz is t ni cht etwa 
nach J an von Werth bena nnt , sonde rn nimm t das a uch 
in Köln bekannte Wort Werth fü r I nsel (We rthchen: 
k le ine Insel) au f. - Besta ndtei l der Stad trundfa hrt ist 
e ine k urze Besichti gung des his to ri sche n Museums de r 
Stadt Eupe n. Hie r sind zu sehe n die Wo hnu ng e ine r F a­
milie a us E upens großer Ze it im 18. J a hrhundert, das 
kom ple tte Atelier e ines Goldschmieds, Sammlungen 
von U hre n a us a ller We lt u nd von Raerener Ste inzeug, 
wie es auch in E upe n hergeste llt wurde , schließlich D o­
kumen te a us d e r G eschichte des Eupe ne r Ka rnevals, 
der auch in de r Stadt mi t de m D enkm al e ines Clowns 
seine n Nied e rsch lag gefunde n hat. - Es folgt das Mit­
tagessen im Wa ldresta urant Schö ne fe ld am Stad trand. 
A uf unse re r Speisekarte stehe n die Tagessuppe, G u-

Eupen, Kirchstraße mit St. Nikolaus und Euregiobrun­
nen 

lasch mit F ritten und Sala t sowie , als Nachtisch, ei n 
E is. - Am Nachm ittag fo lgt e in Besuch der Schokola­
den fabr ik J acq ues m it Besicht igung de r Produkt io ns­
stätten, des ne u ei ngerichteten Schokoladen museums 
und des »SchlemmerraumS<<, in dem die Möglichkei t 
gegebe n se in wird , örtliche Erzeugn isse ( Ri ege l und Ta­
fe ln a us J acq ues-Schokolade) zu e rwerben , aber a uch 
a nde re Süßwa ren , dar unter belgisehe Pralinen. - Zum 
Absch luss ist e ine Einkehr zum ach mittagskaffee ge­
pla nt , wa hrscheinlich, wen n d ie Voraussetzungen st im­
men , a n de r E upe ner »Weserta lsperre << , der größten 
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Tal sper re Be lgiens. wo alte rnativ auch e in Spaziergang 
in de n s tadtnahen Wald in Frage ko mmt, d e r nach Sü­
den a llm ä hlich in das Ho he Ve n n übergeht und mitver­
a ntwortlich ist für Eupe ns gesundes Kli ma. 

Die Teilnehme rzahl ist begrenzt. Teilnahme karte n si nd 
zum Preis von 58,00 DM bei der Vereinsveranstaltung 
am 21. Juni (Vort rag von Dr. U lr ich Rit zerfeld) im B e l­
g isehe n H aus e rhältlich. Im P reis e nth a lten s ind di e 
Fahrt mit e ine m mod e rne n R eisebus (mit WC), Stadt­
rundfahrt mit Führung, Ei ntritt in das Museum und in 
die Scho ko ladenfabrik mit Führung sowie Früh stück 
un d Mittagessen im angegebenen Umfang. nicht dage­
gen Getränke z u Mittag und der Ve rzehr a m achmit­
tag. Die Rückke hr nach Köln is t für e twa 19 Uhr vor­
gese hen . We ite re Informationen s ind dem näc hs te n 
He ft vo n »Krune un Fla mme« zu e ntn e hme n. 

Samstag, 25. September 1999, 13.00 U hr, Treffpunkt 
Cäcilienstraße vor der HP-Tankstelle zwischen dem 
Belgisehen Haus und der Gaststätte >> Bei der Tant«: 

Herbst-Studienfahrt nach Kerpen unter dem Motto 
>>Adolf Kolping, St. Martin und H. J. Baum« 

Wir si nd immer bemüht, unsere n Mitgliedern e in An­
gebot zu mache n , da s sie in dieser Form nur bei uns 
finde n. Dazu gehört auch di ese Studienfahrt. Dass Ke r­
pen die H ei ma ts tadt Adolf Kolpings is t. für de n später 
Köln de r Mitte lpunkt seines Wirkens a ls >>Geselle n­
va te r« und katholi sche r Sozialreformer wurde. w issen 
s icher vie le. Da ss Kerpen die erste berufliche Wir­
kungsstätte des Kölne r Mundart a uto rs Wilh e lm 
Sch neider-Clauß war. wissen s icher a uch manch e: es 
spie lt a ll e rd ings fü r die Planung d ieser Fahrt unmitte l­
bar ke in e R o lle. Aus Ke rpen sta mmt aber a uch unser 
Mitg lied Pro fessor Hermann Josef Baum. der als bil­
dende r Künstler auch hier in Köln. wo er seit über 
vie rzig Jahre n a nsässig ist. seine Spuren hinte r lassen 
hat: Von ihm s ta mmen zum Beisp ie l die farbige n Fen­
ster in de r Ehrenfelder Kirc he St. Peter mit e ine r D ar­
ste ll ung d e r vie r Ur-Ele me nte. er wa r verantwo rtli ch 
für die graphi e he Gestaltu ng me hre re r Bä nd e der von 
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Selbstbildnis H. J. Baum, 1986 (Acryl, 130 x 90 cm) 

Heinrich R oggendorf im E rnst-Wilhelm-Müssener-Ver­
lag herausgegebene n Re ihe »S t rom u nd U fer«. und 
sei ne Port rätzeichnung von Monika Kampmann haben 
wir in Heft 9 von >>Krune un Flamme« wiedergeben 
dürfen. Für die Präse ntation seines Werkes hat di e 
Stadt Ke rpe n e in e igenes Gebäude als Museum zur 
Ve rfügung geste ll t. und der Kü nstler hat diesem Mu­
seu m ei ne repäsenta ti ve A uswa hl aus sei ne m CEuvre 
übergeb e n. Da mit is t die Kolping-Stadt Ke rpe n nun 
auch e ine Baum-Stad t geworde n. Und di ese Aspek te 



s t e hen nicht unverbunde n ne ben e in ande r. Das wollen 
wir uns be i un sere r Studienfahrt zun utze mache n. 

Wir beg inne n mit e in e m Besuch b e im G e burtshaus 
Adolf Ko lpings. Dort wird de r Vors itzende d es Ke rpe­
ne r He imatvere ins, F ritz H e mmersbach, der uns durch 
de n ga nzen Nachmittag b egle ite n wird, a n Le be n und 
Bede utu ng Kolpings erinne rn. E s fo lgt e in Besuch in 
der Stadtpfarrkirche St. Martin , e ine r e he maligen 
Stiftskirche, de re n U rspru ng na ch der Übe r lieferung 
der Stiftsherren a uf ke inen G e ringe re n a ls Kar! den 
Große n zu rückgehen soll , was inso fe rn ni cht völli g a us 
de r Luft gegriffe n is t, a ls das Patrozinium des hl. Mar­
tin e ige nt li ch immer a uf früh e fränk ische Zeit zurück­
führt . Die ä lteste n Te il e des e rh a ltenen Kirche nbaus 
stammen a us de m 13. J ahrhunde rt , mit d e r Errichtu ng 
des mächtigen Turms wurde 1496 begonne n. Diese Kir­
che ist de r rechte O r t , e twa s zur Geschichte Ke rpens z u 
sage n. In dieser Kirche be finde t s ich aber a uch e in Ko l­
ping-Mosaik von H. J . Baum. D a mit wird de r e rs te Bo­
gen gesc hl agen. Im Ve rlauf des Nachmittags ist nun zu­
e rs t e ine E inkehr in e ine m Ca fe vo rgesehe n. Wir ha b e n 
dafür da s beste a usgesuch t, das in R e ichwe ite liegt. 
De n zweite n H auptpunkt d es Programms b il det da nn 
d e r Besuch des Museums H. J. Baum. H ie r bes te ht die 
Mög t ich ke i t , die Sond e rauss te llun g mit de m Ti te l » H. J . 
Baum, NATUR - e le menta re Kraft« zu sehen. di e am 
7. August e röffne t werde n wi rd und übe r sechzig A r­
b e it e n zeigt , die d ie schöpfe rische und ges ta lte r isc he 
Kraft d e r Natur s ic htb a r m ache n solle n und bishe r 
noch nicht ausgeste llt worde n sind. A uch h ier wird 
Fritz H e mme rsbach e inige e inle ite nd e und e inige ex­
e mpla r ische Erläute runge n geb e n. Übrige ns kö nne n die 
>He ima tfre unde Stadt Ke rpe n< R ä ume in diesem G e­
bäude für ihre Arbe it nutze n. A ls Schluss haben wir 
uns e ine besonde re Pointe vo rb e ha lte n: Anges ic hts d e r 
proble ma tischen D iskussio n um das H o loca us t-De nk­
ma l in Be rlin nach d e m Konzept des US-a me rikani­
sche n Künstle rs Pe te r D. Eisenman halte n wir es fü r 
besonders inte ressa nt , das Mahnmal , das H . J. Ba um 
vor de m F r iedhof seine r Gebu rtss tadt für d ie in de r 
NS-Zeit ausgelösch te jüdisc he Geme inde K e rpens e r-

ric hte t hat , z u besuche n. Be i eine r e rs ten B egegnung 
hat es uns gerade in seine r kraftvoll -symbolische n Ge­
staltung sehr beeindruc kt. So soll diese Fahrt e ine Viel­
za hl unte rschied liche r, aber je für s ich wichtiger E in­
drücke vermit te ln. 

Die Te iln e hmerza hl is t begre nz t. Teilnahme karte n sind 
zum Pre is von 15 ,00 DM be i der Vere insve ranstaltung 
am 21. Juni (Vortrag von Dr. Ulr ich Ri tze rfe ld) im Be l­
g isehe n Haus e rhältl ich. Im Pre is e ntha lten s ind die 
Fahrt mi t e in e m modernen R eisebus, a lle E r lä ute run­
ge n und der E intri tt ins Museum, nicht dagege n der 
Verzehr im Ca fe . Die Rückkehr nach Köln is t fü r etwa 
19 Uh r vo rgesehe n . We itere Information e n sind de m 
nächs ten H e ft vo n >> Krune un F la mme<< zu e ntn e hme n. 

Gruß an unsere neuen Mitglieder 
J ed e r Ve re in bra uc ht imme r wiede r Me nsche n , die sich 
m it ihm , se ine r A rbe it und seine n Z ie le n ide ntifi ziere n 
und, kurz gesagt , seine Sache zu ihre r Sache mache n. 
D esha lb hängen wir zu m J a hresan fang 1999 für siebe n­
undfün fz ig ne ue Mitgliede r (32 mä nnlichen , 25 we ibli­
c he n Geschlechts, 39 in Kö ln wohnh aft, 18 außerha lb) 
e in großes Wi ll komme ns-Schild übe r unse re Türe n: für 
H e nr ie tte Blüm, Köl n-Kalk ; Hors t-Die te r Bluhm , 
Kö ln-We id e npesch ; C hr iste l Bre mm , Mönchenglad­
bac h-Rh eydt; H e lga Brückner, Köln- Zolls tock; G e rtrud 
und Peter David, Köln-Mü lhe im; J osef Kurt Eb ling­
ha us, Kö ln -Nippes; He lmut Fetz, Solingen; J ohan nes 
Fittgen , Dormagen: El isabe th G e rma nn , Sto mmeln ; 
Ba lbina Gorny, Kö ln -D e utz; Kä th e Gros, Köl n-U rbach ; 
Barbara G rüne , Köln-Brück; Ha ns-Jürgen H a rtman n , 
D eggen ha userta l: Dipl.-In g. H e inz und Sophia He id­
büche l, Kö ln-B ocklemünd; Ha rtmut H ilgers, Köln ; 
Fa lko H o nne n, Tro isdo rf; Lui se und Otto J äger, 
Nümbrecht; H e inz-Jose ph und Maria l öcke n, Köln-Eh­
re nfe ld ; Arno Jouy, Kö ln-Dünnwald; A sta-Kathar in a 
Ju ng, Kö ln-Dünnwald; Erns t Karpe, Bergisch G lad ­
bac h; Günte r und R e nate Keischge ns, Kö ln-R e imers­
dorf; Andrea Köllen , Kö ln-Weide npesch ; He inz Koll , 

11- 13 



Köln -S ülz: Herman n-Joseph Konrad. Frechen: J a nne ke 
Kürte n. Köln-We idenpesch: Viktor Kutsche ra , G eb­
hardshain ; Karl-Heinz Le hmann , Köln-Weiß: Manfred 
und Marga Mülle r, Köln-Sürth; Markus Müller" 
Bremm. Mönchengl adbach -Rheydt: Marli es Napp. 
Köln: Dr. Erich Potthoff, Mee rbusch-Oste rath; Christe l 
Quast, Köln-Ehrenfeld; Pete r und Ursula Reibe r. Köln ­
Widdersdorf: Käthe Rei sdorf. Köln-See be rg; Bärbel 
und Ekkehard Rohde. Köln-Li nde nthal; Ignaz und 
Marle ne Schäfer. Köln-Voge lsang; Michael Schröder. 
Köln-Buch he im: Paul Spehn . Köln ; Karlheinz Steimel, 
Kö ln-Zolls tock: Pete r Stoll e nwe rk , Köln -Godorf: Irene 
und Jo hannes The le n , E lsdorf-He ppendorf; Albe rt 
Tüpprath. Mülhe im/Ruhr-Spe ldorf; Ch ris tina und Klaus 
Wiesen. Köln-He imersdorf: Elisabeth Wirtz, Be rghe im­
Rheidt: und Han s Günte r Wisskirche n. Rösrath. Wir 
wünsche n. dass alle »Neuen << s ich be i uns bald >>w ie zu 
Hause<< fühl e n. 

»Zorn Jebootsdaach vill Jlöck« 
D er traditionell e kölsche Feiertag is t e ige nt li ch de r Na­
me nstag. und we nn Sie mich fragen, sollte un sere Ge­
ne rat io n d e n gute n Brauch , diese n Tag zu fe ie rn , nicht 
auss terbe n lasse n. Vie ll e icht müsse n wir un s e inmal e t­
was Passendes übe rlegen. U nabhä ngi g davon aber gra­
tu li e re n wir hie r a ll e n. die vom Apri l bis zum Juni 1999 
e in e n schön e n runde n Geburtstag feiern. sehr herzli ch 
und ho ffen. d ass zu dem Glückwunsch hier in »Krun e 
un F lamm e<< vie le andere gute Wünsche von nah und 
fern hinzukomme n . 

Es wu rde oder wird a m 

2. APR Dr. He inrich Hen ke n. Krefe ld-Verbe rg 85 
4. APR D ipl. - l ng. Waller Na u. Kö ln-Sü rth 60 
5. APR U rsula Arnold , Rösrath 50 
6. APR Hubert Wollschläger. Köln-Sülz 65 
8. APR H e ri bert Großmann. Köln -Rie hl 65 
9. APR Gertrud Gossen. Dermage n 

12. APR Pete r Be ndig. Köln-Dünnwald 
12. APR Ruth Geimer. Kö ln-Nippes 
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65 
75 
70 

12. APR 
13. APR 
15. APR 
16. APR 
19. APR 
20. APR 
20. APR 
22. APR 
24. APR 
25. APR 
25. APR 
26. APR 
26. APR 
28. APR 
28. APR 
28. APR 
28. APR 

I. MAI 
I. MA l 
5. MAI 
5. MAI 
6. MAI 
8. MA I 
8. MA I 
8. MA I 
8. MAI 

10. MAI 
10. MAI 
11. MAI 
11. MAI 
11. MAI 
12 . MAI 
15. MAI 
17. MAI 
18. MA I 
18. MAI 
20. MA I 
21. MA I 
24. MA I 
25. MA I 
25. MAI 

Werner Löbe r. Köln-Mülhe im 60 
Anne mari e Bla tzhe im. Kö ln-Brück 70 
Ka r! Bremes. Köln-Rie hl 70 
H ertha O lli g. Köln-Weidenpesch 65 
Kar ! Lohkamp. Köln-Rod enkirchen 70 
Margot Hütte n. Köln -Zolls tock 65 
Gerd Kick. Köln-Kle ttenbe rg 65 
Renate Wambach. Köln-Linde nthai 60 
Norbe rt Schna k , Köln 60 
Dipl.- Ing. Joachim Heese, Köln-Lange ! 60 
Chris te l Weikart , Köln-Sülz 75 
Gaby Amm. Köln -Sü lz 70 
H ans Wiese nth al. Köln-Rie hl 75 
Dorothea Hellrung. Köln-Kalk 60 
Ottilie Heppn e r. Köln-Raderthai 70 
Gerhard Nischalke. Köln 60 
He lmut Schaum, Köln- Rade rberg 60 

l ngeborg Ganser. Kö ln-De llb rück 60 
Margarete Wa lge, Kö ln-N ippes 60 
Heinz Grad , Köln-Gremberghoven 75 
Hildega rd Schröd e r. Köln-Kle tte nbe rg 80 
PD Dr. Wolfga ng Schmitz. K.-Lindentha l 50 
Herbe rt Döhring, Köln-Weiß 50 
U rsul a Düss. Köln 70 
Josef Ecke!. Köln -Poil 80 
Edda Kierspe l-Wirths, Köln-Dünnwald 60 
Sigismund O e rde r. E schwe il e r 60 
Ruth Steeger. Köln-Widde rsdorf 70 
Ludger Beckhove. Düsseldorf 65 
Walte r Bre hm. Köln -Ehre nfe ld 80 
Günter Schuste r, Köln-Lo ngerich 50 
Ludger Hilge fo r t. Düre n 60 
Alfred August Martin . Ke rpen 75 
Kä the Möller. Kö ln-Höhenberg 75 
Hans Die te r N iema nn , Ke rpen -Horrem 60 
Christ in a Pesch. Brühl 75 
Anneliese Thie l, Köln-Longe rich 60 
Edu a rd Le hr. Köln 75 
H ans-Joachim Schm idt. Köln 50 
Maria nn e Günt he r, Köln-Worrin gen 65 
Sibi lle Wi llems. Köln-Nippes 75 



26. MAI Fra nz-Josef T hie me rmann , Köln-Ro ndorf 65 
27. MA I Marlies Kruse, Kö ln-Brück 60 
30. MA I Johann es Schauff, Will ich-An ra th 75 

Der Summer 
D e r Summ e r, d a t es doch de prächtigs te Z ick, 
We geiht d o h d e m Mi nsche n e t Hätz o p 'su 

wick! 
He iß es de Looch 1l, 
Staats steiht d e Frooch2l, 
Kinde r gonn b länke3l, 
Ful för zo d e nke . 
Un op d e r H e id , 
Zorn Kreeg b e re it , 
Ste iht me' m G e we hr 
A ld e t H eer. 
Be i dreß ig G rad 
Nimb me r e n B ad , 
Un durch d e F ugen 
Hö hsch deit me r luge n, 
O v me r ke i Weech 
Kritt zo G eseech4l 
Ode r de Timp"l 
Yun ne m Himp! 
Sän ger me t Ste mm e we Blech 
R e isen op Kos te vun ande r Lücks T äsch6l. 
U n he nohm Rhin g op d e r Toor 
Trick jed e n e ng li sche n Boo r! 7l 
D e r Summe r le b e hoc h! 

Jakob Dreesen 

(aus dem Lied »Die vier Jahreszeiten«) 

1) Luf t. 2) Frucht, Getreide. 3) die Schule 
schwänzen. 4) Ansp ielung auf die nach Ge­
schlechtern getrennten öffentlichen Badeanstal­
ten. 5) Z ipfe l. 6) Anspielung auf die som mer­
lichen Opernfestsp iele. 7) Anspielung auf die 
zahlreichen sommerlichen Touristen vo r allem 
aus Engla/7(1. 

Kölner Rhein-Seilbahn. 
Vom Zoo über'n Rhein 
zum Rheinpark 
schweben. Das 
Panorama genießen. 
Wir sind dabei: 

Denn wir sorgen dafür, 
daß Ihre Freizeit zum 
Erlebnis wird. 
Durch Strom von GEW. 

Und mit uns erreichen 
Sie sicher und schnell 
Ihr Ausflugsziel: 
Mit Bahnen und Bussen der KVB. 

g 
00 
IK\VIBI 

~ 

Gas-, Elektrizitlits-
und wasserwerke Köln 
Aktiengesellschalt 

Kölner 
Yerltehrs-Bebiebe 
Aktiengesellschaft 

Unsere Leistung läßt Köln leben. 
GEW und KVB sind Unternehmen des Stadtwerke-Konzerns Köln. 
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3 1. MA l Maria Fe ile r, Köl n-We iden 70 

3. J UN Julia Koppmann. Mecke nhe im-Me rl 80 
3. JUN Maria Sonnenberg, R ösrat h-Kle in eichen 65 
5. JUN G e rti Kroh . Windeck-Opperzau 75 
8. JUN A nne liese Prin z, Kö ln-B rück 80 
8. J UN Liese lo tte Scho rsch, Kö ln 70 
8. J U Giseta Wa lterscheid . Bergisch G lad bach 75 
9. J UN A loys Inge nbl eek. K öln-Seeberg 65 

11. J UN Agathe Brabe nde r, Be rghe im 65 
14. JUN Ludwig B o llra th . Köln- Pesch 75 
14. JU Professor Dr. We rner Breue r. 

Leverkusen-F e ttehe n ne 75 
16. J UN Adolf Ke mme rling. Kö ln-Mülhe im 65 
17. J UN Dipl. -Kfm. Il se R e ichartz. K.- R 'kirchen 70 
17. J UN Professor Dr. Gerhard U hl e nbruck . 

Köln -Li ndenthai 70 
18. JUN Margre t Sch umach e r. F reche n-Königsdorf 70 
20. J UN Hans-G eorg Klütsch. Kö ln-We iß 65 
21. J U J osefine Po rsche n . Kö ln-Maue nhe im 60 
24. JUN Marga re te Pulm. Köln-Niehl 60 
24. J UN H e lm ut So mm e r. Kö ln HO 
27. J U H e rmann Baur. Lo hma r-Wahlsche id 70 
27. J U D r. Josef Oden t hal. ie derkassel 50 
27. J UN Th ea Schrade r. Köln-Lo ngerich 60 
28. JUN The rese Goeb. Kö ln-Ehre nfe ld 65 
29. JUN H e rbe r! Odenthal. Kö ln -Dünnwa ld 60 
29. JU Lieselotte Sebus. Köln-Ossendorf 75 
30. J UN R osa Dresch mann. Kö ln 90 
30. J UN G e rtrud Geuenich. K ö ln-Zol ls tock 75 
30. J UN H e le ne Müll er. Köln-Junkersdorf 65 

J a hre 

Suchmeldung in eigener Sache 
Z ur Ve rvo ll ständigun g der Bestä nd e unse res Ve r­
e insarchivs suche n wir e in Exemplar de r im 
We ltwa rte- Verlag ( B. Kühle n) im da ma ligen 
Münche n -G ladbach e rschie nene n A usgabe der 
»Kö lsche Ye rzällch e r<< vo n H e inrich Koch. 
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Gedanken - Splitter und Balken 
Aphorismen vo n Oscar Herbert Pfeiffer (21) 

We r de n H immel beweisen könn te. dem ge hörte 
die Erde . 

J e nach ihrer Art we rde n di e M e nsche n im 1-li m­
me l nach e ine r Liegewolke. ei ne r Werkbank. 
e in e r Telefon zel le ode r e inem Schreib tisch ve r­
lange n . Und wie ich d en liebe n Gott ke n ne. wird 
e r jedem sein Teil gebe n. damit e r Ruh e hat vor 
ihnen und sie sage n kö nn e n: »Tatsächlic h. es is t 
d e r Hi mm el.<< 

Was du andern an Kumme r erspa rs t. st re ich t G o tt 
dir von dem. den du ih m be re ite t has t. Es is t wie 
e ine Abwandlun g: »Was ihr dem Gerings te n me i­
ne r Brüder e rspart habt. das ha bt ihr mir er­
spa rt. << 

Di e Hoffnung. e in e n Mensche n wie de rzuseh e n . 
de n man geliebt und verlo re n hat. ist e ine vie l si ­
che re re Brü cke ins Jensei ts als a lle Ve rhe ißungen 
von R eligionen. die doch nur unbewiesene Ve r­
sprechungen si nd. 

Vom J e nsei ts wisse n wir nichts. Abe r was wir von 
ihm e rhoffe n. was wir uns vo n ihm wünsche n. 
sollte uns e rmutigen. es a uch zu g la uben. Anders 
is t die Zeit bis da hin für den Einsame n nic ht zu 
e rtragen. 

Da s Alte r m acht sich se ine n Glauben selbst. 

>> Gott ha t ke ine a nde rn Hände als die deinen<< -
und der Teufe l hat dazu dann noc h d ie der an­
de rn . 

Wie großartig muss diese r Himme l se in . mit dem 
a ll das Le id . a lldas Ele nd diese r Welt e n tschädigt 
werde n soll. 

H o ffe ntlich daue rt die Ewigkeit nicht zu lange. 
Ich möchte mich wieder a uf e in e neue fre ue n 
können. 



Gönnen Sie sich auch im Alter eine "Erste Adresse". 
Wohnen und Pflege im Elisa-Seniorenstift 

,.Eiisa " steht für ein Leben 
in Sicherheit und Aktivität. Und 
genau das ist unser Angebot. 
Wenn Sie sich auch im Alter 
Ihre Unabhängigkeit bewahren 
und trotzdem bestens versorgt 
sein wollen. dann sollten Sie 
jetzt das Elisa Seniorenstift 
kennenlernen. 

Fragen Sie nach den vielen 
Vorteilen. die Sie hier genießen 
- von der idealen Lage am 
Rhein über das große Kultur­
und Aktivitätenangebot mit 

Konzerten , Ausflügen. Gym­
nastik. Gedächtnistraining, Be­
wegungsbad bis zur Haus­
damenbetreuung und der 
Pflege, entweder in der Woh­
nung oder auf unserer bestens 
ausgestatteten Pflegestation. 
überzeugen Sie sich persönlich 
von diesem Konzept. 

Rufen Sie an_ Besuchen Sie 
unsere lnformationsveranstal­
tungen. Nutzen Sie die Mög­
lichkeit zum Kurzzeit- oder 
Probewohnen. 

Elisa Seniorenstift 
Dülkenstraße 18 · 51143 Köln-Porz 
Tel. o 22 03/ 5 94 09 

NEU: Direkter Zugang zum 
angrenzenden wunderschönen 
60 ooo qm großen Park. 

Elisa 
Seniorenstift Köln 
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Das Vereinsjahr 1998 im Rückblick 
Bericht über die Ordentliche Mitgliederversammlung am 22. Februar 

»A lt-Köln-Flohmarkt« und >> Karawanen-ABC« 

Zum fünfte n Mal hinte re inander fand vo r Beginn der 
Orde ntliche n Mitg liederve rsa mmlung e in >> Alt-Köln· 
Flohmarkt << statt. Durch d e n Anklang. de n d e r 
»Flo hmarkt << vor de r Ni kolaus-Feier a m 7. D ezember 
ge fund e n hatte. und durch di e imme r noch re ichha lti· 
gen Vo rrät e war d as »Archiv-Tea m<<. von de m sp ä ter 
noch die Rede se in w ird. ermutig t worde n. a uch an die· 
sem Abend Kölsches und Kölnisches z um Schnäpp· 
ehe n -Pre is anzubieten. Und wie d e r trafe n s ich Ange bot 
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und Nachfrage. und ma nches Mitglie d konnte Lücken 
in seine m Büche rbes ta nd füll e n. D e r E rlös >>bliev e n 
der Famillich <<: E r kommt unse re m Ve re insa rchi v zu. 
gute . 

Im e rs ten Tei l des Ra hme nprogra mm s. de n. we nn im· 
me r möglich . Kinde r bestre ite n so lle n. ka m di esma l die 
Kö lsch-Arbei tsgeme in schaft de r N iko laus-Groß-Schule 
(a ngesiede lt in der Ba lthasa rstraße im Agnesvie rte l), 
d ie schon 1994 e inmal be i uns zu Gast war. unte r de r 
Le itung de r Le hre rin Ann e petra Ode nbach. Mitglied 



bei un s seit 1995, zu Wort. Die Kinder habe n in de n 
le tzte n Jahren mehrfach umfangreiche, Musical-ähn­
liche Stücke aufgeführt. Für uns sp ie lten sie das »Ka­
rawanen-ABC«, verfasst von An ne pe tra Ode nbach 
selbst un d ihrem Man n Rolf Odenbach, der auch d ie 
musika lische Begle itung übernahm . Das kle ine Stück, 
b e i d em a uf die Melodie d es Karawane nlieds de r 
>>Höh ner« jede m Buchstabe n des A lp habets kölsche 
Wörte r zugeteilt wurden, war gesch riebe n worden für 
die E ntgegennahme d e r »Morenhovene r Lupe <<, eines 
Kul turpre ises, den die »Krea tiv itätsschul e<< in der klei­
nen Gemeinde Moren hoven im Swistta l seit zehn Jah­
ren ver le iht und mit dem vorher so be ka nn te »Kle in­
künstler<< wie Han ns Die ter Hüsch , Konrad B e ikirehe r 
und R ichard Rogler bedach t worden waren. D ass die 
kölsch e »Kreativitäts-Gruppe<< de r N ikolaus-Groß­
Schule und ihre Le ite rin s ich seit 1998 m it diesem P re is 
schmücke n d ürfen, ka nn sich e r a ls e ine große Aus­
zeich n u ng gewerte t werde n. Aber a ls A uszeichnung 
wolle n wi r a uch d ie E inladung zu uns vers te he n. D ie 
Kind e r, o rientalisch kostümi e rt , ware n ganz bei der Sa­
che. Schön, dass alle irgendwie aktiv werden ko nnte n. 
Manche e rwiesen sich als beson d e rs schauspieler isch 
begabt, und gerade de r Kleinste h e imste mehrfach Sze­
ne napplaus e in . Am Schluss gab es Be ifall für alle , 
k le ine Geschenke mit der D iddl-Maus für die Kinde r, 
e inen Bl um e nstrauß und e in Buchgesche nk fü r Anne­
petra und Rolf Odenbach und a llgemei ne Z ufried e n­
he it: Kölsch macht Spass . 

>>Jott trüß se en der lwichkeit« 

Dann e röffne te de r Vorsitzende die Versammlung und 
s te llte streng nach Vereinsrech t u nd Satzu ng die Be­
sch lussfähig ke it fest. Er wies d a ra u f hin , dass zwar Gä­
ste zugelassen seien, dass abe r b e i de n Abst immungen 
nur die M itgliede r aktiv werden dürften. A ls solche 
trugen sich im Lauf d e r Ve rsa mm lung 118 Anwesende 
in d ie Um lau fl is te ein . 

Am Beginn unsere r Orde nt lich e n Mitgliederversam m­
lung s teht , nach guter Traditio n , imm e r das Totenge­
de nke n . Aber diese Versamm lung s ta nd noch in e ine r 
and eren Hinsicht u nte r dem Zeiche n des Todes. Die 

»Jott trüß se en der lwichkeit« 
Im Jahr 1998 starbe n fo lge nde 35 Mitg liede r: 

Mattbias Aussem , Leverkusen 
Marianne Bauman n , Köln-Nippes 
He inrich Be rg, Königswinte r 
H e lmut Be rgmann , K.-Lindenthal 
Klaramaria Boe hm , Köln 

13. Fe bruar 
im Juli 
24. August 
1. Januar 
26. Januar 

H e inz D re idoppe l, K. -Hö henhaus 
Dr. Willi Eggert , Köln-Linde ntha i 
Kläre Elble, Hilde n 

12. November 
im D ezembe r 
28. Novembe r 

Melanie Esser, Köln -Seebe rg im November 
Johanna Fendel , Köln-H öhenberg 23. März 
Hans Firsching, Köln-Mülheim 6. September 
Klara Flink, Weile rswist 3 . Februar 
Hed e Goll ing, Köln-Bayentha i 10. D ezember 
Joseph Graeber, Köln-Deutz 3. März 
Kurt Hartmann , U h ldingen-Mühlhofen 13. Dezembe r 
H ildegard H a usmann, K.-Baye nthal im Oktober 
Wa lthe r Holtmann, Köln-Nippes 12. April 
He inz H olzhäuße r, K.-Rodenkirchen 27.1.1 997 
Rudolf Kahle rt , Kle ineiche n 22. Oktober 
Klara-Maria Kön igs, K. -Kie tte nberg im Mai 
Karl -He inz Korfmache r, K.-Longeri ch 31. Oktobe r 
Pa ul Kre tzschmar, Brühl 7. Dezember 
Dipl.-Ing. Nestor Kuckho ff, Harnburg 28. April 
Horst Me nge , Köln-Longerich 27. Mai 
Maria Mo rt ie r, Köln-Weidenpesch im August 
Paula Nix, Köln-Raderthai 11. J anuar 
Paul Remmlinger, Köln 23. Mai 
G e rt rud Schaum , Köln 1. Apil 
Jakob Schiefe r, Köln-Vings t 26. März 
Hube rt Sch lösser, Moe rs 
Hans Sion, Kö ln 
F riedrich Tacke , Köln 
Willi T hie le , Köln-Longerich 
A lfon s Unke !, Siegburg 
A lbe rt Vogt , Köln-O ssendorf 

im Oktober 
3. Januar 
21. Jan uar 
10. Februar 
17. Juli 
17. Februa r 

Wir widme n ihnen allen e in he rzliches Gedenken . 
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meisten Mitglieder wussten bereits , dass Franz Cra mer, 
der sei t Mai 1987 die Aufgaben des Schatzmeisters aus­
geübt hatte und Anfan g 1988 zum Scha tzme iste r ge­
wä hlt worden war, am 15. J anuar ein en Herzinfarkt e r­
litten hatte und nach acht Tagen im Todesschlaf, den 
man he ute Koma nennt, verstorben war. Dieser Tod ha t 
in den Vorstand e in e große Lücke gerisse n, was die 
menschliche n Kontakte und was das Funktionieren der 
Arbeit ange ht. Von dem Verlust, den die Vorstandsmit­
gli eder als Freunde erlitten haben, hat der Vo rsitze nde 
am offenen Grab gesproche n. Aber auch in der Vorbe­
re itung auf di ese Versamm lung waren Rat und Ta t von 
Franz Cramer schm erzlich vermisst worden. So hatte 
man sozusagen am eigene n Leibe noch einmal de n Um­
fang de r Arbeit e rmessen kö nne n, die e r seit Jahren , 
we itgehend im still en, geleistet ha tte. Er hat die F inan­
zen des Ve reins per Computer verwaltet, mit Hilfe 

zweier Buchungsprogramme , mit deren Kombin ation er 
vorzüglich zurechtka m, in di e e in en anderen einzuwei­
se n er aber ke inen A nlass sa h. E r beanspruchte keine 
Hilfe, und er rechnete nicht damit, dass e r so p lötzlich, 
o hne gefragt zu werden, zum Stabwechsel gezwun gen 
werd en könne . So hatte der rest liche Vorstand sich nun 
mit vereinten Kräften bemühen müssen , die Fäden, die 
Franz Crame r aus der Hand gefalle n waren, wieder 
aufzugreifen, manches, was er im Gedächtnis gehabt 
hatte, zu rekonstruiere n, die Buchungen für das Jahr 
1998 nach seinen Prinzipie n zu E nde zu führen, die Bi ­
lanz zu ers te llte n und de n Kassenbe richt , der satzungs­
gemäß in dieser Versamm lung vorzulegen war, zu for­
mulieren. Der Vorsitze nde da nkte allen, die dabe i 
Hand angelegt hatte n: vor allem Marlies Cramer, die 
im Trauerh aus die Materialien bereitstellte, Tho mas 
Kö nen, der den Computer >>zähmte«, Wern er Kürten 

Unser Dank an »edle Spender« 

Rückstände sind e twas Grässliches. Nachde m ich in 
den He ft en 8, 9 und 10 von »Krun e un Flamme << den 
Dank für die Buchgeschenke abges tatte t habe, mit 
denen in den J ahren 1995, 1996 und 1997 Mitglieder, 
Institution en und Verlage unser Vereinsarch iv be­
dacht haben , fo lgt hi er der entspreche nde Dank für 
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J. P Bache rn Verlag 
Annemarie und R udolf Berlips 
Roswitha Cöln 
Heinz Dick 
DuMont Buchverlag 
Förderverein Hännesche n-Theater 
Greven Ve rlag 
Martin Jungblu th 
Hellmut Kandzior 
Kölner Bank 
Kölner Klutengarde 
Werner Kürten 
Heribert Malchers 
Cilli Mart in 

1998. Damit habe ich , wenigstens in d iese m Punkt , 
die Gegenwart eingeho lt. A uch d ie Buchgeschenke 
dieser >>edlen Spender<< werden, di rekt oder indi­
rekt, unserer Arbeit und vor allem unsere n Veröf­
fentlichunge n zugute komme n und sind uns dahe r 
Anlass zur Fre ude: 

Dr. Ernst Wilhelm Müsse ner 
Wo lfgang O elsner 
Rheinischer Verein für Denkmalpflege 
Professor D r. A lfred Sattle r 
He lene Schiefer 
Uwe Schwadorf 
Iren e Seiwert 
Stadt Köln 
He lmut Ste ingass 
Hilde Ströbert 
Heinz Thi ebes 
F ritz Volk 
Antiq uar ia t Pe ter Weber 
Rita Wolters 



und Willi Re isdorf, die weite Wege auf sich nahmen , 
Maria nne Mülle r, di e Unte rlagen transpo rti e rte und 
durchfo rste te, und d en Kasse nprüfe rn Werne r Ketges 
und Hilde Strö be rt , die sich d amit abfinden muss te n, 
d ass ihne n be i de r Kassenprüfung P artne r gegenübe r­
saßen, vo n d ene n ke ine r so professio ne ll agie rte, wie es 
F ra nz Cramer zu tun imsta nde war, wobei Hilde Strö ­
be rt sich zusä tzli ch mit ihre n Kenntnissen a ls Bila nz­
bu chha lte rin im Di enste d es Vere ins nütz lich gemacht 
ha tte. So konnte in di ese r Ve rsammlung schli eßlich e in 
Kassenbericht vorgelegt we rden , wi e es sich gehö rt , im 
G ede nke n a n Franz C ra me r, als D a nk für seine ja hre­
lange T ä tig ke it und im Bewusstsein , wie sehr e r sich 
um den Ve re in verdi ent gemacht ha t. 

Dann folgte das G ede nken an die im Jahr 1998 ver­
sto rbene n fünfunddre ißi g Mitgliede r, dre iundzwa nzig 
Mä nne r und zwölf Fra ue n . D er Vorsitzende e rwä hnte 
beso nd ers H ans Sio n, de r sich nach 1945 um d as kö l­
sche Bie r a llgeme in ane rkannte Ve rdienste e rwo rben 
ha t, Friedrich Tacke, der a ls Inh abe r d e r Buchha ndlung 
Roemcke zu de n tre uen Inse re nte n in unserer Vere ins­
zeit schri ft gehö rte, unser E hre nmitglied Albert Vogt, 
d em wir schon in H e ft 7 von >> Krune un F lamm e« e ine n 
a usführli che n Nachruf gewidm et haben , J o ha nna Fen­
d e l, di e mit ihren ne tte n kölsche n R eimere ie n in ihrem 
e nge re n Wirkungskre is, in H ö he nbe rg, vie l Fre ude ver­
breite t ha t, und Kurt H artma nn, de r in seine r Kö tn e r 
Z e it zwei J ahre im Vo rsta nd mitgearbeite t ha t und nach 
seine r Rückkehr in sein e He im at a m Bode nsee meh­
re re Studie nfahrte n do rthin für uns o rga nis ie rt ha t. 
Nach e ine r Minute stille n Gede nke ns galt a lle n Toten 
d es J ahres 1998 und Fra nz C ramer unser traditione ller 
Sege ns ruf: >>lott trüß se e n der Iwichke it! « 

Viele interessante Vereinsveranstaltungen 

Es fo lgte de r Rückblick a uf die Ve ransta ltungen , zu de­
ne n de r Verein im J a hr 1998 e ingelade n ha t. 

Am 16. Mä rz hi e lt D omb aum eiste r Pro fessor Dr. Ar­
nold Wolff im Jahr des D o mjubi läum s und im le tzten 
J ahr seine r Amtszeit ei ne n Vo rtrag übe r »Kö tne r D o m-

Historisches Köln 

E RNSl WlYI)hN 

KÖLN AM RHEIN 
U M 1810 

Emst Weyden 

Köln am Rhein um 1810 
Nachdruck der 1. Auflage von 1862. 

242 Seiten mit zah lreichen historischen Zeichnungen, 
gebunden mit Schutzumschlag 

ISBN 3-7616-1392-X 32,- DM 

ln Zeiten lebhafter Aktivitäten und Veränderungen 
wächst oftmals eine neue Begeisterung für das 
Vergangene heran. Das Buch des 1805 in der 
Neugasse geborenen Ernst Weyden ist eine der 
interessantesten Darstellungen des Lebens im alten 
Kö ln. 

J.P. BACHEM VERLAG 
Überall im Buchhandel 
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baufest e<<, am 18. Mai s te llte Rein old Loui s in e ine m 
Werkstattgespräch unter dem Titel »E paar Grosehe för 
Ies<< Marie-Luise Nikuta im Jahr ihres dreißigjährigen 
Bühnenjubiläums und ihres sechzigste n Geburtstags 
vor, am 15. Juni sprach Dr. Werner Schäfke, Dire ktor 
des Kölnischen Stadtmuseums, über das The ma >> Kann 
man mit Klüngeln in de n Himmel kommen?«. Alle drei 
Vorträge ha tten wi r gerne in unsere m Programm; sie 
hatten teilweise noch reichlich eren Besuch verdi ent. 
U nserer kölsche n Sprache gewidmet waren ebenfalls 
drei Ve ranstaltungen: am 20. April , wiederum aus An­
lass des Domjubiläums, der Mundartabe nd »Der Dom 
op Kölsch <<, am 14. September, im Gedenken a n die e r­
ste Büttenrede H einrich Hoster s in der Rolle des An­
tun Meis vor 125 J ahren, der Mundartabend »Woröm 
der Här Antun Meis noch keinen Baat hät<< und am 19. 
Oktober der übliche Mundartautore n-Abend, diesmal 
unte r dem Motto »Si ch selvs op de Schöpp nemme<< -
die am besten besuchte Veranstaltung im Belgisehen 
Haus. Dazu kamen unsere vier Traditionsveranstaltun­
gen: e rsten s die Ordentliche Mitgliederversammlung 
am 16. Februar mit de r Wahl des Vorstands, e ine m 
»A lt -Köln-Flohmarkt« sowie dem Auftritt der Kö lsch­
Kinder der GGS Manderscheider Platz in Sülz unter 
Leitung von Marga re ta Schumacher und, am Ende, 
e ine m kleinen Ko nzert von Uschi We rner-Fluss, begle i­
te t von Renner Berzau; zweitens unser Gottesdie nst 
»Dem Här zo Ihre<< am 27. Juni in St. Maria Lyskirchen 
mit e iner kölschen Predigt von P. D avid Kammler OP; 
dritte ns unser kö lscher Li ederabend am 16. November, 
»Marie-Luise Nikuta zu E hre n«, die 1998 auch ihre 
zwa nzigjährige Mitgliedschaft bei uns feiern ko nnte, 
wieder heite r moderiert von Ludwig Sebus; und vier­
tens unser Niko laus-Abe nd am 7. Dezember, unter dem 
Motto »Mer wade op der Hellij e Mann«, mit e inem 
zweiten , sehr erfolgreichen »Alt-Köln-Flohmarkt«, 
einem A uftritt des Musical-Chors der Vo lkshochschule 
Köln unter Leitung unseres Mitglieds Jürge n Ludwig, 
e inem von H erm ann Hertling zusammengeste llten Pro­
gramm aus »Rüm cher un Verzällcher« und schließlich 
dem pe rsönlichen Ersche inen des hohe n Gastes, de r 
uns erzählte, wie sich Köln und die Arbeit des He imat-
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Us dem jolde Boch 
vom Hellije Mann (I) 

Wann om Aldermaat de Hätte widder ston , 
Wann nohm Nümaat Kölsche op der 

Chressmaat jo n, 
Wann am Dom de Leechter widder jlänze, 
Muss Hans Muff dem Hellije Mann e t 

Eseleh e bekränze. 

Wa nn bei Kääzeleechter setze Alt un Jung, 
Mallich hät die schön al Leedcher op der Zung, 
Un se Io ren all sich jäjensiggig an , 
Dann ess anjesaht , wie jedes Johr, der He llij e 

Mann ... 

Un e m jroße Boch ess a ll dat opjeschrevve , 
Wa t de Minsche op der Äd he han bedrevve. 
Wat em le tzte Johr se Jod 's un Schönes han 

jedon, 
Wat am E ngk vörm Hellije Ma nn kann och 

beston , 
Dat weed hä met jode Wööt un Freud 

bemerke, 
Brave Minschekinder och der Rögge stär ke, 
D at op ehrem Wäg jradus se wigger b lieve, 
Ohne ungerwägs en Biestere ie avzodrieve. 

Ävver wat dem Hellije Mann dät nit jefall e , 
Weed hä och bene nn e un met Äns be kalle. 
Dann wat o hne Widdersprach nit hinje nomme 

wäde kann , 
Weed jesaht, dann woför ess mer schleeßlich 

He llije Mann! Martin Jungbluth 

vereins dem Blick von seiner himmlische n Höhe aus 
bi e te t, und der zude m für a lle A nwesende n e in süßes 
Mitbringsel, für e inige auch noch eine größere Über­
raschung aus seinem »Sack << herausholte. 

Erstma ls seit Jahren wurde das Programm wieder 
durch e ine R eihe von Besichtigungen erweite rt: Am 24. 



April b esuchte n wi r di e Auss te llung übe r de n Kö lne r 
Verlag H o ursch & Bechstedt in de r U niversitä ts- und 
Stadtbiblioth ek mit e ine m Vortrag unseres Mitglieds 
Professor Dr. Alfred Sattler, am 24. Mai das Köln e r 
Pries te rsemin a r mit e ine r Führung durch unse r M it­
gl ied Ma nfred Lürke n , am 9. Juni d e n Köln e r Zoo mit 
e iner unte r das Motto »Ti e rj unge und Jungt ie re« ge ­
ste ll te n Führung durch Zoo-Dire kto r Professor Dr. 

Us dem jolde Boch 
vum Hellije Mann (II) 
Wat wor dat e n Fre ud un e Juhze do bovve , 
Wie d e Kölsche e hrem Dom han de Ihr jejovve. 
Ba i e t ja nze Johr h an se J e bootsdag jefeet , 
U n ka um e ne K ö lsche sich dat nemme leet , 
Bei d e Fest ivitäte me t B edde un Singe 
D obeizosin , wa' me r och P laaz fun g off no r janz 

hinge. 
D e r Do m wood jezopp schön e n Illuminati o ne, 
E t jov Jottsdraa chte s taa ts un och Prozessione. 
Bei Schel lchesje bimm el un b e i Klocke lügge 
Wood jed e me in kl o r e t , dat jroße Bedügge. 
U n mänche n Ove nd ha n se dann noch brilljant 
E Föörwerk zo m Lo re un S taune ve rb rannt. 
Der D o m hatt Jebootsdag, janz Kö ll e stundt 

Ko pp. 
Su jitt e t d at h e n or, verlaßt üch d o drop. 
De rnoh , dat darf jo e n Kö ll e nit fä hle, 
J ing mer e n de Wee tsch aff, för e t Strössje 

zo ö le . 
U n da t wor o ch jot, da nn bei su e n buh Feste 
Wünsch mer dem Jebootsdagskind imm e r et 

Bes te 
Me t e ne m jode Drunk op e t hühkste Wohl , 
We il e t jo noch ärg lang su bl ieve soll. 
Do kan n ich n o r sage, dat dat D om baufess 
D e Kö lsche widder ja nz jroß je lunge n ess. 

Martin Jungbluth 

Gunthe r Nogge und am 13. Septembe r d e n Fri edho f 
M elaten m it e iner un te r dem Motto »Un d e it d ' r He rr­
jett mich e ns rofe« ste hende n Führung durch unser 
Mitglied Wo lfgan g O e lsner; d azu k ame n noch am 20. 
Juni und am 8. Novembe r zwe i Sp azie rgänge auf d em 
Kölne r Brauha us-Wande rweg unte r Le itung unseres 
Vors ta ndsmi tglied s We rne r Kürte n. 

Schlie ßlich s ind noch di e di esm al vie r Studi e nfahrte n 
zu e rwähne n: am 28. März zur Rhe in insel Nonne nwer th 
und zum Siebengebirgsmuse um in Königswinter, am 
3. Mai zu den Ruine n der Abte i H e iste rbach und zum 
Pe tersberg mit Besichtigung d es Gäste hauses de r Bun­
d esrepubli k, am 30. August im Zeich e n von Krieg und 
Fried e n nach 's-H eere nbe rgh, Sch e nke nschanz und E m­
me rich und am 17. Oktobe r e rne ut nach Nonne nwerth 
und Kö nigswinter. 

Das ware n zwanzig Ve ranstaltungen , s ie be n me hr a ls 
im Vorja hr. Wir hoffe n, dieses N ivea u quantita tiv und 
q ua litat iv ha lte n zu können. 

>>Kumede«-Theater 1998 

E in e igenes Kapite l verdie ne n di e Ve ransta ltungen un­
serer >> Kum ede<<. Sie begann d as J ahr mi t zehn we ite­
re n Vo rs te llungen des Stücks >>Sche rve bre nge Jlöck<< 
von Willi R e isdorf nach »D er ze rbroch ne Krug<< von 
H e inrich von Kle ist und se tz te es im Herbst fort mit 
dre izehn A ufführungen von >> Bei H empe ls ungerm Ka­
n a pee<< von He rmann Hert li ng. Die Gesamtzahl de r 
Bes uche r be t rug 10.573, das s in d 459,7 pro Abe nd. 
Außerdem gastie rte di e >> Kum ed e« mit Vort ragspro­
gramme n, e in mal unte r d em Tite l »Et F rö hjohr kütt « 
und siebenmal unte r dem Tite l >> Vun Z in t Bä rb bes 
D reikünninge<<, d ezentra l und kon nte da b e i we ite re 740 
Zuscha uer verzeichnen. - Nach langjä hr ige r Pause 
wurde wieder e inma l e ine Aufführung der >> Kumede<< 
im F e rn sehe n geze igt: Am 4. J anua r strahlte d e r West­
de utsche Rundfunk e in e Aufzeichnun g von >>Sche rve 
brenge Jlöck << a us, leider nach kurzfri stige r Ankündi­
gung un d unter bestimmte n technische n Einschrä nkun­
gen, so dass d ie Übe rtragun g ni cht a uf allen Ge räten 
e mpfa nge n werde n konnte. - In der Aula d e r Berufs-

11- 23 



schul e Pe rl e ngrabe n wurde auf Initiative und auf Ko­
s te n de r >> Kumede« e ine z usätz liche B escha llungs­
anlage e ingebaut. durch di e di e Hörqualität für die B e­
such e r wesentlich verbesse rt we rde n ko nnte. Di e 
Anlage is t Eigentum de r >> Kumed e<< bzw. des Ve re ins.­
Erstm a ls wurde n den Ve rein smitg lied e rn be im Vorver­
kauf d e r Karte n für die »Kum ed e<<-Aufführunge n zwe i 
Tage des »Vorgri ffs<< a nge bote n. Diese Mögli chkeit is t 
offensichtli c h gut genutzt worde n: E s wurde n insgesamt 
fünfhundert Gutsche in e e inge löst. fas t doppe lt so vie le 
wie im Vorjahr. Di e ne ue Lösun g wird s ich wohl a uch 

we ite rhin be währe n. 

Zum Stichwort Vereinsveröffentlichungen 

Wie es längs t a ls se lbs tve rs tänd lic h g ilt. wurde n de n 
Mitg li ede rn 1998 vie r He fte d e r Ve re in szeitschri ft 
»Krune un Flamm e« z uges te llt. Wied e r umfass te jedes 
di eser H eft e vie rzig Se ite n. wied e r be trug d e r G esamt­
umfang al so 160 Se ite n. We nn ma n sie mit e ine m Buch 
verg le ic ht , käme man . wege n des quadrati sche n Fo r­
ma ts mit jewe il s zwe i Ko lumn e n , a uf unge fä hr die do p­
pe lte Se it e nzahl: we r will. ka nn das le ic ht na chprüfe n 
an Te xte n , die schon in Buc hfo rm verö ffe ntl icht wo rde n 
s ind und im Heft nachgedruckt we rde n - o de r umge­
ke hrt. »Krun e un Fla mme<< ste ht in de r Nachfo lge von 
»Alt- Köln <<. das me in Vo rgä nger Dr. Pe te r J oseph Ha­
se nbe rg 1970 ne u begründe t hat . nac hde m d er Ve re in 
vo rh e r s ie ben J a hre lan g ohne rege lmä ßig e rsch e ine n­
d es Mitte ilungsorga n gewesen wa r. Damals d a ue rte es 
bi s He ft 18. erschi e ne n im Jahr 1975. bis >>Alt-Kö ln << 
d e n Umfang von 160 Se ite n insgesa mt e rre ic hte. de r 
he ute für e in e inz iges Jahr a ls S tanda rd g ilt. Dass je t zt 
me hr Platz zur Ve rfügun g s t e ht. b ede ute t a uc h. d ass 
me hr Inform ati o ne n aus de m Be re ich de r kö lni sche n 
Geschichte. Sprac he und Eigena rt vermitte lt werde n 
könn e n. Dabe i is t. wi e ich früh e r e inmal gesagt ha be . 
di e kölnische Geschi chte die Grundlage. st e ht die kö l­
ni sche Sprache im Mitte lpunkt. bi lde t di e kö lnische 
Eige nart die Zie lpe rsp e kti ve. 

Es tut mir le id , dass ic h im Ja hr 1998 wied e r ke ine 
Buchpublikation fe rtigs te ile n konnte . Als kle ine n Tros t 
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Us dem jolde Boch 
vum Hellije Mann (111) 
Leev Lüc kche r, dä Schatz me is te r. dä he vör 

üch steit. 
Dä weiß je nau. wie me t J e ld me r ömjeit. 
Hä dri e ht bal e röm jed e Mark zwe i-. dre imol. 
Eh d a t hä se usjitt. do ess hatt hä wie Stohl. 
Hä de it s ich för üch me m Fina nza mp 

e römschlage. 
Öm Pe nninge ha nde le . dat kann ich üch sage. -
Wo röm hä je tz he s te it. dat ess Ie ich ve rrode: 
Hä ess dis Johr staatse s ibbenz ig jewood e ! 
D rö m weil jrateleere. su jot wie hä kann. 
D ee r me t e ne m H a nd schlag d e r H e lli je Mann . 
Zorn runde J e boo tsdag ic h wood a nj ed re vve. 
D ee r he da t C hressdagsjesch e nk me tzojevve. 
E lecke r rut Drö ppche, je t Sößes zom Lötsche, 
Dat lie ß d o a m Bä umehe de Dra nkj ass 

e r av rö tsche . 
Zo samm e me m Frä uc he . da t jitt dann e Fess . 
Su soll üch be jlöcke he d ie s taatse Kess. 

Martin Jungblwh 

ha be n wir im Spä the rbs t d e n vergüns t ig te n Kauf von 
zwe i int e ressante n Kö ln-Büche rn a us de m Ve rla g unse ­
res Ehre nmitglieds lre ne Greven a nbie te n kö nne n. Ic h 
will noc h e inm a l de utlic h sagen . was ich in de r Ve rgan ­
genhe it vie ll e icht z u zagha ft a ngedeute t habe: lm 
He rbs t 1997 muss te ich me ine berufliche T ä tigke it an 
de r U nive rs itä t aus gesundhe itlic he n Gründe n vorze itig 
beende n. Die gesundhe itlic he n Be las tunge n ha be n s ich 
mit di esem Schritt nicht e infach a bschütte ln Jassen, 
so nd e rn s ie bes te he n fo rt. Tro tzd e m habe ich mic h e nt­
schlossen. me ine Arbe it im H e ima tvere in vo rlä ufig 
fort zusetzen. I m verga ngeneo J a hr habe ich es für ri ch­
tig ge ha lte n . zue rs t das Angeb o t a n Ve re insve ranstal ­
tunge n zu e rweite rn. Für 1999 is t zunächs t e in Sonder­
he ft von >> Krun e un Fla mme<< mit de m Regis te r für di e 



»Der Dom op Kölsch« 
Vortragsfolge des Mundartabends vom 20. April 1998 im Belgisehen Haus 

Wi lhe lm Ko ch. Dat we il ich de r sage ... 
(a u s: De r Bätes, Kölsc he Sche ide re ie 1) 

Willi R eisdorf 

Wi lh e lm Koch, D a nn jingk hä pooschstaaz ... 
(aus: Et Johr A achunveezig, Kö lsche Sch e ide reie 3 ) 

Ralf Fahn enschmidt 

Wilh e lm Schne ide r-Ciauß, Ich han e t gesinn ... 
(aus: Alaaf Köll e !) 

Hermann H errfing 

Wilhe lm Schne ide r-Ciauß, Ne Minsch , dä hunde rt. .. 
(a us: Alaa f Kö ll e !) 

Willi Reisdorf 

Wilhe lm Schn e ide r-C iauß , C ho rjunge ... 
(aus: Alaaf Kölle !) 

Hermann H errfing 

Wilhe lm Sc hn e id e r-Ciauß, De r Meis te r Girard ... 
(aus: Unge r d e r Krützblo m) 

Willi Reisd o rf 

Wi lhe lm Schne ide r-C ia uß, Wie de r Biseho ff Kun ­

rad ... 
(a us: Un ger de r Krützblo m) 

H ermann J-lert!ing 

H e inz We be r, D o m bliev Dom 
(a us Kö lsche Ve rzä llche r för Häre n ... I) 

Ralf Fahn enschmidt 

Hann s G eorg Bra un , Dä Do m 
(aus: Levve, d o J eck, dat lihrt me r nit) 

Heribe rt Klar, J edank e n e m D om 
(au s: Wo e t Hä tz vun voll es) 

Herm ann H ertling 

Ralf Fahnenschmidt 

Cilli Martin , D e r Draum vum Dom 
(aus: Kölsche Rusinge ) 

H enne r B e rzau, En ge lsjeseech te r 
ve rtont von G e ro ld Kürte n 
(jetzt: Krun e un Flamme H e ft 8) 

Willi Reisd01j 

M onik a Kampmann 
lngrid lttei-Fernau 

O scar He rbert Pfeiffe r I He rma nn H ertlin g, 
Oe D omduv 

(aus: Zwi sche n Weihrauch und Schwe fe l, 
kö lsche Fassung unveröffe ntlicht , 
je tz t: Krune un Flamme He ft 10) 

Hermann Hertling 

Toni Buhz, Jröß vum D o m 
(unverö ffe ntlicht , je tzt: Krune un Flamme H e ft 9) 

Toni Buh z 

Hilde Ströbe rt , E verjesse Denkmo l 
(je tzt in: Nie widde r Ree mcheskoche) 

H ilde S tröbert 

H erbe rt Knittle r, Vum Ihre fe ld nohm Dom 
(unve röffe ntlicht , jetzt : Krun e un Fl amme H eft 9) 

Hermann 1-lertling 

Margare ta Schumache r, Ke ine Jott un ke i J ebott 
(un veröffe ntl icht) 

Margareta S chumacher 

H ans R. Kn ipp I Hartmut Pri eß , 
Me r loße d ' r Dom en Kölle ... 
ve rtont vo n Hartmut Pri e ß 

Monika Kampmann 
lngrid illei -Fernau 

Z usamme nste llung und verbindende Texte : 1-!eribert A. Hi!gers 
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He fte 1- 10 zu e rste lle n. Auch die H efte 11-14. die 
dan n bis zum Jahresende fol gen. solle n wied e r lese ns­
wert sein. Aber daneben versp reche ich hie r und heu te 
e in e J ahresgabe . a lso e in Buc h. das a lle Mitg liede r des 
Jahres 1999 kos te nlos in Empfa ng ne hm e n kön ne n. Di e 
finanzie lle n Voraussetzunge n s ind gegebe n . d ie Vorar­
be iten habe n begonnen. All erdings ha b e ich mit d e m 
Tod von Fra nz Cramer ja a uc h schon wied e r erleben 
müssen, dass a ll unsere gute n Vorsä tze unte r e ine m 
Vorbe halt ste he n , de n nicht wir selbs t bestimme n kö n­
ne n. Ich danke für Ve rs tändnis und Geduld und b e tone. 
dass ich a uc h in Zukunft a uf Hil fe angewiesen sein 
we rde . 

Vorstandsarbeit 1998 

Diese Hil fe kam im Jahr 1998 vor a lle m vo n den Vor­
s tandsko llege n. Von Franz C ra me r wa r schon die R ede. 
Über di e Schatzme ist e re i im e ngere n Sinne hina us 
s te llte er z um Beispie l d ie Teilnahmekarte n für Studi­
e nfa hrte n und Besichtigunge n sow ie für die Verans tal ­
tungen im Senatshotel he r. a uc h die H andzettel für die 
Mundartabe nde im Be lgisehe n Ha us, für unsere n Got­
tesdie ns t »D e m H är zo Ihre« und für de n iko laus­
Abend. und fe rtigte mit seine m Compute r die berühm­
te n »Aktivitäte nli s te n << al s Übers ic ht übe r d ie 
Orga nisa tion de r größe re n Veranstaltungen a n. He r­
ma nn H ert ling a ls Spie lle iter u nd Wi lli Re isdorf a ls 
Geschäftsführer hatte n mit de r >> Kum ede« a lle H ände 
vo ll z u t un. Hubert Phitippse n führte d ie Mitg lieder­
ka rt e i. schrieb übe r zwe ihunde rt Glückwunschschre i­
ben z u runde n Geburts tagen, a uch die Kondol e nz­
brie fe, und war für de n Vert rieb von >> Krune un 
Fla mme« z uständig , das he ißt , dass e r in Arbeits te ilung 
mit se iner Frau Chris te l vie rma l im Jahr r und e indrei­
viertel la use nd Briefe adress ierte. fra nk ierte . fü llte und 
von H olwe ide zur P ostei nlieferungsstelle nach Grem­
berghoven transpo rtie rte . C hri s te l Phitippsen über­
na hm z usä tz lich das Pro tokollie re n der Vorstands­
sitzungen und de r Mitg liede rve rsammlung: be im 
Nachzähle n e rgab s ich, dass die Pro tokolle J 998 einen 
U mfa ng von insgesamt 82 Se ite n hatte n . Maria nn e 
Mülle r be tätigte s ic h vor a llem beim Verkauf von Te il -
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nahmekarte n , beim Sammel n mit dem Spenden-St rick­
s t rumpf und be i an de ren A ufgaben. d ie im Zusammen­
h ang mit den Finanze n des Ve re in s ste he n. Werner 
Kürte n ste ll te weiterh in d ie Verein s-Chronik z usa m­
men, kümmerte sic h um Akquisitio nen für das Vereins­
archiv und mac hte s ich um die Vorbere it un g d e r Stu­
dienfahrt nach ·s-H eere nbergh verdient: a uße rde m 
übernahm e r eine Reihe von Sondera ufgaben . Das g ilt 
a uc h fü r Rudi Berlips und Martin Jungbl uth. S e ide 
ge hö re n zusamme n mit We rner Kürte n und de m Vorsit­
zenden auch z um »Archi v-Tea m«, das im verga ngene n 
Jahr begonnen hat. einen Überblick über die Archiv­
bes tiinde zu e rs te llen und s ie e twas p rofessione ll e r zu 
ordnen. a ls di es bisher möglich wa r. Wen n d iese Arbei­
ten zu e ine m gewissen Abschluss gekommen sind. we r­
de n wir woh l ei nm a l ausfü hrl icher darüber hie r in 
>> Krun e un Fl a mm e« berichten. R udi Berl ips leis tete 
z ude m vie le Bote ndiens te und sorgte da für. da ss be i 
unseren Ve ra nstal tungen im Be lgisehe n Ha us und im 
Sena tsho tel u nser Vereinsemblem mit dem alte n R a ts­
schiff-Motiv zu sehe n ist. Ma rt in Jungbluth wa r spezie ll 
für di e Bet re uung des Zinte r Klos zus tändig. wenn di e ­
ser bei uns z u Gast wa r. He inz Dick b le ibt » unser 
Ma nn für die Schä l Siek«: ihm verdanken wir die ak ku­
ra te Vo rbereitung d er Stud ie nfah rt nach Nonnen­
wertb /Königswinter und He isterbach/Pe te rsberg: für 
1999 is t e r längst scho n mit neuen Pläne n befass t. 
H einz Bauer sch ließlich fungiert im mer wieder a ls Ver­
e in sphotograph un d dokume ntie rt unsere Vera ns ta ltun-

Suchmeldung in eigener Sache 
Z ur Vervolls tändig ung de r B estände unseres Ve r­
einsarchi vs suchen wir ein Exe mpl ar des Buches 
» Leever J ott. dä G ravelott!? Kölsche Parodie , 
Rümcher un Verzä llche r« von 8. G ravelott (Al­
be rt Vogt ). und zwa r de r e rs ten A uflage. erschie­
nen 1976 im Albert Vogt-Verlag St. Goar/Kö ln. 
Exemplare de r zweiten und dr itten Auflage si nd 
vorhande n . 



gen im Bild ; au ßerde m kümme rt e r s ich um d ie Ill u­
s trati o n von >> Krune un Flamme<<; zusammen mi t Rudi 
Be rlips, Ma rtin Jungbluth , We rne r Kürte n und de m 
Vo rsitzende n gehö rt e r zu d e n Kle be-U mbruch-E xpe r­
te n, die in wechse lnde r Z usa mm e nse tzung dafür so r­
gen, d ass d ie Be it räge für »Krune un F lamm e<< ko rre kt 
und gefä llig die Seite n fülle n, und die de m Ve re in da ­
mit d ie Koste n für e in e n Layoute r e rspa re n. Klebe­
U mbruc h-Zeit war vie rmal im J ahr, d as A rchiv-Team 
war fün fundzwa nzigma l zwische n vier und sechs Stun­
den a kti v, der Vors ta nd insgesamt tagte achtmal. So 
ko mmt in d e r A dditio n e ine be trächtlich e An zahl von 
»Ma nn-S tunde n << zusa mme n, wobe i ich de r E infachh e it 
ha lbe r die b e ide n Fra ue n im Vo rsta nd und ihre Arbe it 
in diesen Begriff e inbezie he und am Rand e rwähne, 
d ass a uc h di e E he pa rtn e r de r Vo rstandsmitgliede r s ich 
imm e r wi ed e r e inm al in d ie Pflicht nehme n lassen. 

Resümee des Tätigkeitsberichts 

Wi r leben , wie ma n so sagt, in e ine r Anspruchsgese ll­
schafl. D er H e ima tve rei n kann sich de m nicht e ntz ie­
he n. Es gib t zuweile n ersta unlich böse Bri e fe. A ber es 
wäre tö r icht ( und ungesund) . woll te ma n übe rsehe n 
und verschweigen. dass die fre undl iche n und frö hliche n 
Reaktio ne n un d manchmal a uch d ie a usd rückliche n 
D ankesworte de utlich übe rwiegen. So wie es e in e Ab­
stimmung mit den Füße n geben soll , so gib t es wo hl 
a uc h e in e A bsti m mung mit dem G e ldbe ute l: Die 
Summe vo n 11.477,58 DM an Spende n , d ie d em He i­
ma tve re in von seine n Mitgli ede rn zugewen det wo rd e n 
sind, wovo n nachhe r im Kassenbe ri cht noch die Red e 
sein wird , spri cht e ine e indeutige Sprach e. Das e rmu­
t igt und munte r t a uf, we nn ma n e inmal in G efa hr ist , 
di e Lust zu verliere n . 

An diese r Ste lle soll a uch von d em E rgebnis unsere r 
Sammlung für di e »Rundscha u-Alte nhilfe Di e gute Ta t<< 
d ie R ede se in , für d ie wir seit 1981 beim kö lsche n Li e­
d era b end un d bei m Nikola us-Ab end um e ine n Obo lus 
b itte n . Das Ergebnis lag 1998, a us welche n G ründe n 
a uch imme r, deutli ch unter de m a lle rdin gs beso nd e rs 
ho he n d es Vorja hres: Be im Lied e ra be nd k ame n nu r 
507 ,5 1 DM , be im Nikolaus-Abend a ll e rdings immerhin 

Aus unserem Mundart-Programm 

Gaby Amm 

E Püngelche Freud 
RUmeher un Verzällcher 
Vorwort: Heribert A. Hilgers 
120 Seiten, geb., D M 22,-

Piner vum Blaubach (Peter Caspers) 

Am Stammdesch ähnz un löstich 
116 Seiten, geb., DM 19,80 

Paula Hiertz 

Durch de Jadinge jespingks 
Wat mer do all ze sinn kritt 
108 Seiten, geb., DM 22,-

Kölsche Parodien 
Herausgegeben von Heribert A. Hilgers 
und Max-Leo Schwering 
276 Seiten, geb., DM 19,80 

Hans W. Krupp - Schäng 

Kölsche Fründe 
Jede Jeck es anders 
Vorwort: Klaus Zöller 
108 Seiten. geb., D M 22.-

Willi e llesheim 

Uns Levve es en Aachterbahn 
RUmeher un VerzäHeher 
120 Seiten, geb ., DM 22.-

Hilde Ströbert 

Nie widder Reemcheskoche 
Rümcher un VerzäHeher 
Vo rwort: He ribert A . Hilgers 
108 Seiten, geb., DM 22,-

Heinz Weber 

Kölsche VerzäHeher 
för Hären un Mamselleher 
124 Seiten mit 11 Abbildungen, geb., DM 15,-

Bezug über den Buchhandel 

\@! GREVEN VERLAG KÖLN 
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1.028,80 DM zusa mm e n . Di e Summe von 1.536.31 DM 
wurde mit d e r übliche n Aufrundung du rc h de n Vorsit­
zende n am 28. D ezembe r im >> Rundschau-HauS<< übe r­
geben und in de r Spe nde nlis t e vom 12. J a nuar veröf­
fe ntlicht. U nser G esamtbe it rag zu diese r >> Gute n Ta t << 
für a lte Me nschen erhöh te s ich damit se it 1981 a uf 
schö ne 34.000.00 DM. 

Es wird Zeit für das R esümee. We r gu t is t , de m soll 
ma n d as sage n, dann wird e r vie lle ic ht noc h b esser. 
Vors tand und Mitgli ede r sollte n s ich a n diese Maxime 
ha lte n , a uch im J a h re 1999. Ein J a hr trennt uns noch 

vom J a hr der J a hrtause ndwe nde, de m ers te n . das in d e r 
Zählung mit eine r 2 beginn t. Ich ha be imm e r noch die 
Hoffnung nicht a ufgegebe n. dass im Ja hr 2000 a uc h di e 
Mitgliederzahl die Zweitausende rgre nze übe rschre itet. 

Wenn nur jeder zehn te unter unsere n Mitg liede rn e ine n 
g ute n Beka nnte n oder ei ne gute Be ka nnte von den 
Vorz ügen de r M itg liedsch aft übe rze ugt und wenn sich 
g le ichzeitig di e Zahl der A ustr itte in Gre nzen hä lt. ist 
d ieses Zie l leicht zu e rre ich e n . We rbema te rial in G e­
s ta lt der He ft e von »Krune un Fl a mm e<< z usa mm e n mit 
Formul a re n für Be itrittser klärun gen s te lle n wir jede r-

»Sich selvs op de Schöpp nemme« 
Programm des Mundartautoren-Abends vom 19. Oktober 1998 im Belgisehen Haus 

Urs ul a Ude. 
Et Jed ächni s 

lngeborg E Mü lle r. 
We nn zwei e tselve d un 

Gertrud Me ine rt. 
E bessje jec k 
Do häss d e Pech je hatt 

H e rbe rt Knittle r. 
Verdötschte Kro m 

E lfi S teickmann. 
Wä d e Wa hl hät 

Marita Dohme n. 
Dra ummo ß aachundressich 

Toni Buhz. 
F ä hl e r? 

Ma rga Haene, 
D e Funke marieches-Pürk 

H e nne r B erzau . 
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Ne kölsche Shanty 
Typisc h kö lsch 

Ursuta Ude 

Ingebo rg F Miiller 

Certmd M einen 

Herber! Knillter 

EUi Steickmann 

Marita Dohmen 

Toni Buh z 

Heribert A . Hitgers 

Uschi Werner-Ftuss 
und Henner B erzau 

Gaby A mm . 
E t Wunde rmedde l Caby Amm 

Cilli Martin. 
Ich ha n de Dic hte r itis Heribert A. Hitgers 

Margare ta Schumacher. 
D at H exje me t de m H e llijesching 

Margareta Schumacher 

Willi Netteshei m . 
Do it yourse lr Will i Nettesheim 

H e rm a n n H e rtling. 
Ic h ka·m e r nit he lfe, ich fingen mich jot 

Hermann Hertting 

Hildc Ströbe r t. 
Mi schön jrö n Hötche 

Ma rtin Jungblut h. 
Dä Pla ttfoß hi nge r Rimini 

H e n ne r Be rza u. 
He ne Fa ll un do ne Fa ll 

Hitde Ströbert 

Martin Jungbtuth 

Uschi Werner-Ftuss 
und Henner Berzau 



zeit gerne zur Verfüg ung. In dre i J ahren , 2002 , kann 
der Ve re in dann seine n hunderts te n G eburtstag fe ie rn . 
Möge n wi r a ll e und de r Ve re in insgesamt diese Feier 
bei Gesu nd he it und Wohl e rgehe n erle ben. 

Wi e weit wir a uf de m Weg zur Wun sch-Mitglied e rza hl 
2000 im verga ngene n J ahr fortgeschritte n sind. zeig t 
die von unserem Schr iftführer Hubert Philippsen zu­
samme ngestell te Mi tgl ied e rs ta tisti k: 

Zah l der Mitgl ied e r am 3 1. Deze mbe r 1997 1.916 
Vers torben sind 35 
Ihre n A ust ritt haben e rkl ä rt 56 
Ihre n Beitritt ha ben e rk lä rt 114 
Zahl d e r Mitglieder a m 31. D ezembe r 1998 1.939 

Das bedeutet , wie man so sagt, e inen Realzuwachs von 
23 Mitgliede rn . 

Kassenbericht für 1998 

Nach de m Tä ti gke itsbericht , de n de r Vorsitzende zu e r­
s tatten ha t , stand de r Kasse nbe richt auf der Tagesord­
nung. Wegen des Todes von Franz C ramer ha tte d e r 
Vorsitzende ihn zusamme nges te llt. Vorge trage n wurde 
er von Mariann e Mülle r a ls s te ll vertre tende r Sch a tz­
me is te rin . Sie e rläute rte das Zahle nwerk mit Aktiva 
und Pass iva sow ie Ei nnahme n und A usgaben. 

Akt iva u nd Pass iva be laufen sich auf 276.397,67 DM. 
D e r Ve rgle ich mit dem Vorjahr e rgibt e in e n rechneri­
sche n Übe rschuss von 341.1 2 DM. Z u den Passiva 
gehö ren insbesonde re Rü ckste llungen für Buchveröf­
fe ntlichunge n. 

Die Einnahme n d es Ve re in s bestanden 1998 a us Beiträ­
gen in Hö he von 7 1.285,00 DM , Spen den in H ö he von 
11.477,58 DM und Z uschüssen in H ö he von 5.500,00 
DM, fe rne r aus 155.031,73 DM fü r die Aktivitäte n der 
» Kumed e<<, 6. 36 1.10 DM fü r Te iln ahme an Besichtig un ­
gen und Studienfahrten und 5.158,86 DM für de n E in ­
tr it t zu Vera nsta ltun gen, schli eßli ch a us Ve rkaufse rlö­
sen in Hö he von 3.589,14 DM , Z insen in H ö he von 
9.595 ,50 DM un d e rs ta tte te n Portok oste n in Hö he von 
2.096,60 DM. Insgesamt bela u fe n s ich d ie E innahmen 
auf 270.095,5 1 DM. 

Et Schnäppche vun Heff 11 
Diesm al ha b e n wir ei n a usgesproche nes Ra r ität­
ehe n anzubie te n. D e r Mundartautor Ch ris tian 
Thill is t vo r a lle m durch sein Gedicht >> Der Gro­
sche n e m Pott« be kannt geblie ben. D aneben ha­
ben wir in d e n letzte n J ahre n von ihm »Et 
Kreppche« und »H e im wih« abgedruckt. G ebore n 
war e r am 3 1. Januar 1865 in Kö ln; e r s ta rb am 
19. Oktobe r 1927 in Münche n. Zu se ine n Le b­
zeite n is t , wohl in de n J ahre n 1915 und 1916, 
unte r de m Tite l »Spaß un Ä hnz« e ine Auswa hl 
seiner » Verzäll che r un Sche ldereie<< in dre i 
Bändchen e rschie ne n. Da bei ware n das zwe ite 
und drit te zu e ine m zusa mmenge fass t. Von d ie­
sem D o ppe lb ändche n kö nn e n wir e inige Exem­
plare anbie te n. Sie waren seinerze it nur bro­
schie rt und sehe n d ahe r he ut e wie e in rich t iges 
»A ide rdümche« a us; d e r Erwerber muss a lso 
wohl für e in e n feste n E inband sorgen. Abe r weil 
s ie nach A usweis de r Antiqua ria tska ta loge sehr 
se lte n geworde n sind, müssen wir e in e n Be trag 
von 20 DM pro Exempla r verla ngen; dazu kä­
men gegebe ne nfa lls Ve rsandkosten ; es is t aber 
a uch e in Abholen be i mi r zu H a use ode r bei 
e iner unsere r Ve ra nsta ltungen möglich. Über­
s te igen die Nachfrage n da s Angebot , entsche ide t 
die Re ihe nfolge des Einga ngs und zur Not das 
Los. - Z uschrifte n e rbitte ich an me ine Ad resse: 
Dr. He ribe rt A. Hilgers, Vor de n Sie be nbu rgen 
29, 50676 Kö ln. 

Die Ausgaben des Ve re ins be trugen 1998: 5.722,72 DM 
fü r S tu d ie n fah rte n und Besichtigungen , 12 .486,92 DM 
für Verans talt ungen und 160.715.87 DM für di e A kti ­
vitäte n de r »Kumed e<<, fe rner 15.555,00 D M Post­
koste n . 6 14,79 DM Bankspesen, 945 ,61 DM Steuern 
und Vers icherungen , 3.837.55 DM Ve rwa ltungskosten, 
400,00 DM Bei träge und 265,74 DM Sonstiges, schließ-
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lieh 6.483,58 DM für das Vere insarchiv (Bucherwe rb 
und Buchbindearbeite n) , 31.226,61 DM für unsere Ve r­
e insze itschri ft >>Krune un F lamme« und 31.500,00 DM 
Rückste llung für e ine Buchveröffentlichung. Insgesamt 
be laufen sich die Ausgaben auf 269.754,39 DM. - Die 
Einnahmen übersteige n die Ausgaben um den be re its 
genannte n Betrag von 341,12 DM. 

Die folgenden Zah len dürften beso nde rs interessieren. 
Oie ausgewiesene n Spe nde n von 11.477,58 DM beste­
hen a us »Aufrundungen << d es Jahresbe itrags in H ö he 
von 5.408,80 DM , Barspe nde n in Höh e von 658,00 DM, 
Spenden über di e Stadt Köln in Höhe von 2.500,00 DM , 
Spe nde n nach unsere n Ve ransta ltunge n (im >>Spenden­
Sparstrumpf<<) in Höhe vo n 2 .600,78 DM und Spenden 
aus A nl ass e ines Traue rfalles in H ö he von 310,00 DM. 
- Bei d en Verein sveranstaltungen im Belgisehen H a us 
und im Sena tshote l e rga b sich insgesa mt e in Minus in 
H ö he von 7.328,06 DM. Di e teuers te Ve ra nsta ltung is t 
de r kö lsche Liederabe nd mit e inem sa ldierten Minus 
von 1.400,39 DM vo r de r Mitgli ede rve rsammlung mit 
minus 761,02 DM. Bei de n Studi enfahrten und Besich­
t igungen ergab sich, weil p rak t isch a lle >> ausverkauft« 
ware n und weil Vorbereitung und Durchführung über­
wiegend ehrenamtli ch durchge führt we rde n. e in P lus 
von 638,38 0 M. 

Das Buchungsjo urnal weist aus, dass im Lauf des J ah­
res 1998 insgesa mt 2.068 Buchungen a uszuführe n wa­
ren, a lso kn app sechs Buchun ge n pro Tag oder rund 
vierz ig in de r Woche . Di e Zahl de r Buchungen wü rde 
sich um über 2 .800 au f rund 4.900 erhöhen , a lso auf 
fast vie rze hn pro Tag, wenn nicht d e r größte Te il der 
M itglied e r in zwische n d ankenswe rte rweise e ine Er­
mächtig ung zur Abbuchun g des Beitrags e rte ilt hä tte. 
Bei d en Neumi tglied e rn is t di es schon na hezu die R e­
gel. D amit entfalle n (mindestens) zwei Buchungen pro 
Mitgli ed . Ande rs a usgedrückt: Die Zahl der Buchun gen 
kön nte um übe r 900 we ite re verringer t werden , we nn 
auch diejenigen Mitg lied e r, die bishe r noch gezögert 
haben , ei ne solche A bbuchungsermächtigung erte ilen 
würden . Gerade angesichts de r Ta tsache, d ass der Ver­
e in je tzt nach dem Tod von Franz C ramer e in en neue n 
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Schatzmeiste r suchen muss, woll en wir an a lle Mitgli e­
d e r appellie ren. d iesen von unnöti ger Arbe it zu entla ­
s ten und es ihm zu e rmögliche n, die Zeit , die e r für d en 
Vere in aufwenden wi ll , auf die wese ntlichen Aufgaben 
seines Amtes zu konzentrie ren. D as gilt selbstverständ­
lich a uch , wenn dieser Er e ine Sie sein so llte. Bitte 
nehme n Si e sich diesen Appe ll im Inte resse des Vere ins 
und aus M enschenfre undlichke it zu H erzen. Formulare 
für die nachträgliche Erteilung de r betreffenden Er­
mächtig ung senden wir au f Wunsch gerne zu. 

Der Bericht der Kassenprüfer 

We rner Ketges, d e r e rste der be ide n gewähl ten Kassen­
prüfe r, dankt, e he e r zum Thema kommt, d em Vorsit­
zenden für den von diesem e ingeführte n und nun schon 
seit Jahren praktizie rten Bra uch , im e rste n Tei l des 
Rahme nprogramms ei ne Kindergruppe e inzulad en: Das 
mache Spass und sei e ine gute Art , den Nachwuchs zu 
fö rd e rn. D ann e rinnert e r daran, dass e r >>e m le tzte 
Johr be i he där Je läj enhe it noch en de Ä uje lche r vum 
Franz Cramer je lort un si Jr iemele jes inn « habe. 
Schli eßlich be richte t e r, dass die Kasse nprüfung a m 16. 
Februar 1999 (Karnevalsdie nstag) s ta ttge funden habe, 
dass dabe i insbesondere die Anfangs- und E ndbestä nde 
des Ja hres überprüft und a nsonsten za hlre iche Stich ­
pro be n de r sachliche n und rechn e rischen R ichtigke it 
durchgeführt worden seien. All e angefo rd e rten Unte r ­
lagen seien vorgelegt . alle ges te llten Fragen seien 
e rschöpfe nd beantworte t worden. Die Kassenprüfe r 
hä tten sich insgesamt von de r Ko rre kthe it de r Kassen-

Suchmeldung in eigener Sache 
Z ur Vervolls tändigung der Bestände un seres Ve r­
ei nsarchivs suche n wir das e rs te Bändchen d e r 
im Ve rlag Jo hann H eide r in Bergisch G ladbach 
e rschie nene n Ausgabe d e r >> Kö lsche Ve rzällche r << 
von H einrich Koch. Die Bä ndchen zwei bis vie r 
sind vorhande n. 



führun g übe rzeugen kö nnen und sch lügen der Mitglie­
de rversamm lung vo r, un te r Punkt 5 de r Tagesordn ung 
E ntlast ung zu e r te ile n . We rne r Ke tges schloss mit d e m 
Satz: »Dat wor et!« 

D an n ka m a uch Hilde Ströbe rt a ls zweite Kasse nprüfe­
rin z u Wort, und es wurde schne ll deutlich, wie s ie und 
We rne r Ketges die Aufgabe n unte re inande r aufge te ilt 

hatten: 

D a t wor de r B e reech no, janz nööchte r un koot, 
A ls hätt me r n ix andres ze spreche , -
Wie wa' me r vum Franz s inge m Dud ni x jehoot , 
A ls blevven de W ööt e ine m s teche . 

D o kütt d e r Fründ H e in , un dä frög noh nix jet 
Un mäht s ich allt j a r ke i J ewesse. 
H ä zeig , wat dä Minsch för ne W ää t jehatt hä t, 
Un lie t uns in dubbe lt vermesse. 

E t ess zwor nit a nders. wie imm e r et wor, 
U n doch ess verändert e t Levve. 
D e r Baas kräch e m Rupp e paa r mih wieße H oor, 
Vun Nut un Te rmin e jed revve. 

D och ess zo vermo de, der Schatzmeis te r Fran z, 
D ä sohch all die Steensorje falde 
U n hät met de r hühkste Himme ls- Insta nz 
O e Häng üvver uns he jehalde. 

»Marie-Luise Nikuta zu Ehren« 
Programm des kölschen Liederabends vom 16. November 1998 im Senatshotel 

Mo de ra tio n: Ludwig Sebus 

Musikalische Begle itung: 
Ono Scheib/reiter und Stefan Krüger 

Marie-Luise NikuLa: 
»Uns Stadt he iß Colonia« 
» Verzäll m e r nix« 

Marion Binner: 
»We nn die Engelehe r e ns Fas te lovend fiere<< 

Ludwig Sebus: 
>> Wate G löck, dat me r die Oma h a n<< 
»Me t mingem Opa« 

» K umede«-Sänger: 
>> Me r w or e a ll e ns Pä nz« 
»D at kann doch jede m e ns passeere« 
»Got D uve kumme widder« 

Marie-Luise Nikuta: 
>> D at ahle Sofa« 

Bühne ngespräc h : 
Marie- L uise Nikwa, 
Heribert A. Hilgers und L udwig Sebus 

PA USE 

Kätsche Mädcher: 
>> We ißt e wat, me r fahre me t d'r Stroßebahn ... << 
» Kölsche Mädcher« 

Marion Bittner: 
>> D ä H o t vun dä Frau Mü lle r« 

Marie-Luise Nikuta: 
>> Ic h han ne Jung us Kölle« 
>> E paar Grosehe för Ies« 

» K umede«-Sänger: 
>> D ä Will i h ä t ne Schlips an« 
»Ne Stein e m Brett« 
>> We n n me r alles sage däte .. . « 

Marie-Luise Nikuta und Ludwig Sebus: 
Motto-Lieder 

Marie-Luise Nikwa und alle Mitwirkenden: 
>>Ich han dis Naach ged räump<< 

Als »Kume de«-Sänge r wi rkte n mit: 
Friederike Döhring, Anneliese Heinrichs, 
Willi Reisdorf und Annemie Urbanek 
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U n su hä t d e r Vö rs tand me t Aach un me t Kraach 
En H ö lp am Compjuter je funge. 
Hä hät ä rg jefröße lt bes dee f en de Naach ­
Dröm ess he die Saach och je lunge. 

Su j roß och d e Troor ess öm dä. dä moot jonn. 
Me r müsse zesamme n se drage. 
Me t Hö lp kann >Al t-Kölle< nor wigger bes to nn -
Un doför ess >Da nke < ze sage! 

Es is t doch gut. auch e inmal eine Mundartautorin. z u­
ma l we nn s ie a ls ge le rnte Bilanz buchha llerin die fach ­
liche n Voraussetzunge n a ufweist. zu r Kassenprü fe r in zu 
wäh le n . 

Nachdem ei nige we nige Fragen, e twa. wieso der Ve re in 
Ste uern za hlen müsse und wann di e Abbuchung des 
J a hresbeitrags e rfolge, zur Zufriede nheit beantwortet 
ware n. wurd e über die von d e n Kasse nprü fe rn bean­
trag te Ent lastung abgest im mt. Das Ergeb ni s war ein­
he lli g; nur die Mitgli eder des Vors ta nds e nth ielten s ich, 
als Betroffene. de r Stimme. 

A ls Kasse nprüfer für 1998 wurde n nach kurze r Er­
läute rung und Vors te ll ung H ilde Ströbe r t und Heinz 
H e idrich. a ls Ste ll vertre ter J o ha nnes R ö ttgen gewäh lt . 

Wahl eines neuen Ehrenmitglieds 

Z u Begin n seiner Laudatio. di e a n späte rer Stel le die­
ses He ftes abgedruckt is t. äuße rt e de r Vors itzend e die 
Vermutung. dass. o bwo hl e r nach seine r G ewo hnheit 
den Name n des Vorgesch lage nen bis zum Schluss a us­
gespa rt h abe. diese r diesmal a us seine m Le be nslauf 
zie mlic h bald zu e rra ten sei. Die Z ust immung z u ihm, 
Alexa nd e r Friedrich, ze igte s ich in d e m Appla us. der 
sponta n auf die Laudatio fo lg te. Tro tzdem muss te 
formgerech t abges timmt werde n : Ohne G ege nstimm e 
und mit lediglich e in e r »kle rikale n Enthaltung<<. seiner 
eigenen Stimme. folgte di e Versammlung dem Vor­
schlag des Vorst a nds und wählte Alexander Friedrich 
z um ne uen Ehrenmitgli ed. Da mit ist. nach d e m Tod von 
A lbert Vogt. die Zehnza hl wi eder voll. D er Vorsi tze nde 
gab sche rzha ft seine r E r le ichterung Ausdruck: Er ha be 
gelegen tlic h A lb trä um e. we n n er s ich ausmal e. dass 
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nach a ll e n o rga nisatori sche n und auch fin a nzie lle n Vor­
b e re itungen. die mit einem solche n Vorschlag verb un­
de n seie n, die Ve rsa mmlung e inmal Ne in sagen könnt e. 
Ei n Vo rs tand. d e r sich d e rart in de r Stimmung d e r Mit­
gli eder irre. würde wohl sofort zurücktre te n müssen . 
Diesma l sei so e twas aber nicht zu befürchte n gewesen. 

D e m ne ue n Ehren mitg li ed wu rde n. nach ih rer Verle­
s ung, die Ehre nmitgli edschafts- Urkunde. das in d e r 
Me ta llbildha uer-We rkstatt un seres Mitglieds Tobias 
Krei te n gefe rtig te Ehrenmitgliedschafts- R e lie f. die sel­
te n geword e ne n ers te n be ide n Bä nde unsere r » Beiträge 
zur Kölnisc he n Geschichte, Sprache . Eige na rt <<. dama ls 
he ra usgegebe n von Josef B aye r. und z u allem Übe r fluss 
e in e Plastik-Tragetasche für de n He imtra nsport a ll die­
ser Kostbarkei te n überrei cht. 

Da nn sprac h Alexande r Friedrich de m Vors tand und 
d e m ga nzen Ve re in , insbesondere de n Anwesenden. 
se ine n Dank a us. Er füh le sich im H e imatvere in Alt ­
Kö ln z u H a use. ni cht nur wegen der vierzig J a hre sei­
ne r Mitgli edsc haft. Für ihn sei die kö lsche Sprache e in 
Kulturgut . und nich t nur der Ve re in al s Ins titutio n. son­
dern auch jedes e inzeln e Mitg li ed solle s ich b e mü hen. 
dies a n di e jüngere Genera tio n weiterzugeben . Der 
Auftritt d e r Kind e r zu B eginn des he utigen Abends se i 
doch e in he rze rfr ische ndes Erle bnis gewese n. Er wün ­
sche a lle n Gottes Segen. den A nwesenden und dem 
He ima tve rein Alt -Kö ln insgesamt. 

Offizieller und inoffizieller A usklang 

Nach e ine m knappe n. aber re ichhalti ge n Überblick 
über d ie Prog ra mmpla nung für das J ahr 1999 und nach 
e ine r unter »Ve rschiedene s<< vorgebrachte n Anregung 
e ines Mitglied s, noch e inm a l ei ne Besic hti gu ng von 
Schloss Wahn und der dortigen thea terwissenschaft­
liche n Samm lung zu e rmögli che n . beende te d e r Vors it­
ze nde die Mitg liederversammlung und kündig te g leich­
ze tttg den zwe ite n Teil des Ra hm e n prog ramms an: 
e ine n Vid eo- Fi lm mit d e m Tite l »Sprech e ns aa nstän­
dich«. de r a ls Diplo marbe it an der Köl ne r Kunsth och­
schule für Medie n a ngeferti gt worden is t und nu n vo n 
d e r A utorio Bettina Braun vorgeführt wurde. Es ver-



f 0 
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·~ -Der Vorsit zende bei der Überreichung des Ehrenm itgliedschaftsreliefs an Alexander Friedrich 

steht sich, dass in e in er Arbeit dieser A rt nicht e infach 
e in e Geschi chte erzäh lt werden soll ; auch a ls La ie 
me rk te man , wie in diesem Film zwei thema ti sche 
Stränge nebene inande rhe r liefen und bil d lich mite ina n­
der verknüpft waren: kölsche Sprache und kölsches 
Sprechen. Dass de r Vorsitzende als Theo re tike r zu 
se hen war, mag das Inte resse e rhöht habe n; ma nche r 
e rkannte a uch Mar ion Bittner in e ine r Nebenrolle und 
soga r d ie Gemüsefr au vom Barbarossaplatz, die im 
Mitte lpunk t stand. Der Vorsitzende e rzählte, dass er 
sein en Pa rt be re itwi ll ig übernommen habe , abe r das 
Konzept des Films e rst nachh er bei de r e rsten Vor­
führun g ke nn en gelernt habe. Er sprach Bett ina B raun 
gute Wünsche für ihre berufliche Zuk un ft aus und 
überreichte ihr a ls Dank esc hön im Namen des Ve re ins 
e in en Blumenstrauß. So fand d ie Veranstaltung nach 

Unsere Ehrenmitglieder 1999 
D r. Hans Bl um 
Ja n Brügelmann 
Alexander F ried rich 
l rene Greven 
Pro f. Dr. H iltrud Kier 
Heribert Kreiten 
H e riber t Malebers 
Willy Mill owitsch 
L udwig Sebus 
Mathi lde Voß 

seit 13. Februar 1995 
seit 15. Jun i 1992 
seit 22 . Februar 1999 
seit 17 . Februar 1997 
seit 26. Januar 1987 
seit 15. J uni 1992 
seit 15. Juni 1992 
se it 23. J anuar 1984 
seit 18. Fe bruar 1991 
seit 8. Februar 1993 

über dreieinh alb Stunde n e in buntes, dufte ndes Ende. 
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Laudatio auf unser Ehrenmitglied Alexander Friedrich 

Geboren wurde er am 1. Mai 1920, zu seinem Le idwe­
sen nicht in Köln , sondern in Troisdorf. Zu Hause ging 
es, was die Sprach e angeht , sozusagen multikulture ll 
zu: Die Mutter, Lehrerin , stammte aus U nket am 
Rhein, der Vater, R ektor an e iner Volksschule, aus 
Saarbrücken. Aber Kö lsch le rnte e r schon vor Schulbe­
gi nn : Die Fami lie wohnte in ei ner Arbeitergegend, und 
im Kindergarte n war e r meist mit Kindern zusamme n, 
deren Eltern bei der Firma Manstaedt im Hocho fenba u 
arbeite ten und in der Me hrza hl aus Köln kamen; ke in 
Wunder, dass di e sich mit ihrem Kölsch durchsetzten. 
Aber auch die Mutte r las den Kindern aus der Zeitung 
immer di e neuesten kölsch en Gedichte vo n Lis Böh le 
vor. Er war der ä ltes te von vie r Brüdern, vo n de nen 
zwei später in Russland fie len. Bis zur Mittleren Reife 
besuchte e r d as Beethovengymnasium in Bonn. In zwi­
sche n war de r Vater 1933 vo n den Nazis a ls Re ktor ab­
gesetzt und zum e infachen Le hrer degradiert worden; 
was ihm blieb, war die gemeinnützige Wohnungsbauge­
nossenschaft in Troisdo rf, die e r 1918 gegründet hatte 
und deren ehrenamtlicher Vorsitze nder e r ne unund­
dreißig J ahre bis zu sein em Tod war. Nach der Mittle­
ren R eife begann er e ine Banklehre bei der Kreisspar­
kasse in Troisdorf und Sieglar; nach fünf J ahren 
wechselte e r, da e r wegen schwerer gesundhe itlicher 
Schäden vom Wehrdienst verscho nt blieb, für weitere 
fünf J ahre in die Finanzverwaltung der schon genann­
ten Wo hnungsba ugenossenschaft. 1947 entschloss e r 
sich da nn , das Abitur nachzumachen , und erre ichte die­
ses Z ie l in Vechta , wo der Bruder seiner Mutte r Di rek­
tor des Gymnasi ums war, de r übrige ns in sei nem 
Die nstzimmer nur Kö lsch mit ihm sprach. F ast gle ich­
zeitig mit de r Vo ll endung seines dre ißigs te n Lebensjah­
res begann er das Studium der Theologie in Bonn. D o rt 
wohnte e r im Leoninum, desse n Leite r damals de r spä­
te re Ge nera lvikar J oseph Teusch war, und er erinn ert 
sich da ran , dass e r, d e r unte r den Pries tera mtskand ida­
ten a ls Spätberufener e iner der ä ltes te n wa r, e inmal Dr. 
Joseph Klersch , den damalige n Vorsitzenden des H ei-
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matve rei ns Alt-Köln , zu e inem Kölschen Abend ins 
Leo ninum e ingeladen hat. Köln wurde spätes tens dann 
zum Mittelpunkt seines D enken s und seines Lebe ns, als 
e r ins P ries te rseminar e inzog, dessen Regens schon seit 
1944 der späte re Weihbischof Dr. Augustinus Frotz war. 
1956 wurde e r zum Pries ter geweiht. Im selbe n Jahr. 
vor fast dre iundvierzig Jahren , wurde er Mitglied im 
H eimatver e in A lt-Köln. Nach Stationen a ls Kaplan an 
St. Bartholo mäus in Porz-Urbach , St. Mate mus in Ro-
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d enkire ile n und St. Martin in Rhe inbach wu rde e r 1966 
Pfa rr e r in d e r Pfarrei Schm e rzhafte Mutte r in Wesse­
I i ng-Be rzdorf. Als e r 1981 sein Si lbe rnes Pries te rj ubi­
lä um fe ie rte, war b uchstäblich »et ja nze Dö rp« a uf den 
Be ine n, vom Kindergarte n übe r d ie Kolpingsbrüde r bis 
zu r Fre iwillige n Feuerwe hr. In ei ne r der Würdigunge n 
hie ß es damals, le icht Iandkölsch gefärbt: 

We r präd ije weil , de r moß de Buurc 
ze Kö lle o p de Muul ee tz luure, 
moß, wa n n se jömere un klage, 
e derfdisc h Woot op Kö lsch e ns sage. 
un wann se jrad ze doll s ich fre ue, 
op Kölsch de Meinung inne dä ue. 
Ve rs tande weed he ne Pas tor, 
wann Kö lsch hä sprich un me t Humo r. 

E r war be kannt dafür, d ass e r »a ls wie e Bi ld us a hle r 
Z ick« s te ts mit d e m Fahrrad unte rwegs war, e ine ni cht 
ungefä hrlich e Fortbewegungsart, wie sich zeigte, a ls e r 
von einem rasende n Motorradfahrer zu Fa ll gebracht 
wurde und wege n d er be i diesem U nfall e r litt e ne n Ve r­
le tzu ngen lä ngere Z e it die nstunfähig wa r. Als Di e nst 
h a t e r sei ne pr ies te rliche T ä tigkeit imm e r a ufgefass t. 
E r hinterli eß Spu re n: Er e rrichte te ne be n d e m Kirch ­
turm die Pie ta-Ka pe lle für das von de n Herzdorfern 
seit vie le n Ge ne rationen vere hrte A ndachtsbild d e r 
Schme rzhafte n Mutter, baute das alte Pfarrhaus zum 
Juge nd- und Pfa rrhe im um und e rrichte te am O rtsra nd 
ei ne n e ue K ape ll e, die auf d e n Name n des KZ-Märty­
re rs Maximilian Ko lbe gewe iht wurde und d ami t a ls e r­
s te r kirchlicher Bau im Erzbis tum Kö ln dieses Pa trozi­
nium trug. Noch he ute e rzä hlt e r gerührt, dass d a ma ls 
mit a nde re n Gäs te n a us P o le n a uch der von Ma ximilia n 
Ko lbe durch seine n Opferto d gerettete Franz Gajow­
niczek kam und dass so übe r schwie rige G re nzen eine 
Brücke de r Lie b e geschl age n we rde n konnte . Noch 
he ute erzä hlt e r mit spitzbübische r Fre u de , dass e r in 
d as G löckche n der Maximili a n-Kolbe-Kape ll e die Orts­
bezeich nung Kö ln -S e rzdorf e ingießen li eß , die noch 
he ute a n die kurze Zeit e rinne rt . als Wesseling nach 
Köln e inge meinde t war. Vo n 1975 bis 1987 war e r 
gleichze itig Dechant im De kan a t Wesse ling . Das Erd-

be b e n vo n 1992 fügte seine r Kirche starke Schäd e n zu ; 
sie war der Ki rchbau mit d e n schwe rs ten Ze rstö rungen 
im Erzbis tum Kö ln . Zwei e inhalb J ahre musste die Ge­
meinde in Provisori e n le be n und de n Go ttesdienst im 
Pfa rrhe im , in d e r Schule und in d e r Maximilian-Kolbe­
Kapell e halten. Das förd e rte die Gemein samke it. Er 
wä re gern e in Be rzdorf gebl ieben; frü he r durften die 
Pfarrer in ihre n G e meinde n a lt werden u nd sterben. 
Abe r die kirchl iche Be hörde in G estalt d es G e ne ra lvi­
kariats hande lt heute nach and ere n G rund sä tzen: Nach 
de r Volle ndung sein es fün fun ds iebzigs te n Lebensjahres 
musste e r ß e rzdor f 1995, kurz vor sein em dre ißigjähri ­
gen Ortsjubiläum. verl assen . Was blie b. waren Wunde n. 
H eute ha t e r e ine ne ue A ufgabe als Seelso rger am Se­
niorenzentrum St. Bruno in Kl e ttenberg u nd ei ne ne ue 
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Zufriedenheit gefunden. Der Weg zu vielen Veransta l­
tunge n hier in Köln , die ihn scho n frühe r inte ress ie r­
te n, a uch zu denen d es Heimat vere ins, is t kürze r ge­
worden. In de n le tzte n Jahren gehört e r zu unsere n 
tre uesten Besuchern . Wenn er einmal nicht kommen 
kann , schickt er e ine n Entschuldig ungsb rief. 

Er e rinn e rt s ich, dass e r schon in seiner Kaplanszeit in 
Urbach mit de n Kindern ein kölsches Sternsingerlied 
ei nstudierte und dass er, als er Kaplan in Rhe inbach 
war, mit e ine r Klasse de r dortige n Volksschul e e ine 
>> kölsche Stu nd e<< vor den Studierende n de r Pädagogi­
schen Akademie in Bonn hielt. Als dann 1979 di e Kö l­
ner Dechante n , mit unserem heutigen Mitgli ed Stadt­
dechant Dr. Johannes Westh o ff an de r Spitze, 
a u fgeschreckt durch den Anti-Kölsch-Erlass des G e ne­
ra lvikariats, di e Gründung e ine r Arbeitsgruppe 
>> Kölsch e n de r Kirch << beschlossen, da me ldete er sich 
sozusagen fre iwil lig, hie lt , wie schon seit 1974, nun 
noch e ifriger kölsche Predigte n, dere n inzwischen vie le 
Dutzende zusamme ngekomme n si nd - die vorerst le tzte 
jetzt Faste lovendssamstag mit der ganzen Karneva ls­
promin e nz von Wesseling in St. Germanus. 1980 las e r 
auch dem H e imatverein Alt-Köln >>o p Kö lsch de Le­
vite<<, damals, nach dem Brandunglück vo n St. Agnes, 
in St. Heribe rt in Deutz. Eine zwei te Predigt folgte 
1992 zum neunzigjährige n Ve re insj ubiläum in St. Pius 
in Zolls tock. 

Für das im Ents tehen begriffene köl sche Gebe tbuch 
setzte e r s ich auf sein e Weise auch bei Kardina l Joseph 
Höffne r ein. E r ve rwickelte diese n in e in Gespräch 
über se ine Kindhe it in e inem Westerwalddorf. H och­
deut sch habe er ers t gele rnt, a ls e r in die Schu le kam , 
e rzäh lte de r Kardinal. Auf die Frage, ob er de nn vor­
he r schon gebetet habe, musste e r zugeben , dass e r di es 
ja dann woh l nur in de n Worten seine r mundart liche n 
Muttersprache habe tun können. Damit wa r a us des 
Kardin a ls e igene m Mund dokume ntie rt, dass man in je­
de r Sprache, also eben auch auf Kö lsch, be te n kann . So 
kam gegen das kölsche G ebe tbuch >> D em H är zo Ih re<< 
kein Wide rspruch me hr: Der Erlass a us dem G e ne ra l­
vikaria t wurde zwar nie zurückgenomm e n , aber e r wird 
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nicht mehr a ngewe nde t. Ein Erfol g fast wie von 
Schweijk. Er pass t zu d iesem Menschen, der sei n Leben 
e ige ntlich imme r in k le ine n Schritte n lebte, aber der 
durch seine lebensfro he, selbstverstä ndli ch fro mme , 
zie lbewusste Art vie le n Me nsche n Fre und geworde n 
ist. Auch das ist e in Stück kölnischer Eigenart. 

D e r Vorstand des He ima tvereins Alt-Kö ln sch lägt d e r 
heutigen Mitgliederversammlung vor. den Mitheraus­
geber des kölschen Gebetbuchs >> Dem H är zo Ihre<<. 
He rrn Pfar re r in Ruhe 

Al exa nd er Fri e dri c h 

im neunundsiebz igste n J ahre sei nes Lebens. im drei­
undvierzigsten J ahre seiner Mitgliedschaft, zum Ehren­
mitglied zu wäh le n. HAH 

Sing letzte Wööt 
D at s temm p, Ehr Häre vum Gereech! Ich be n 
D ä Habenichts, dä Schuster H abenichts ! 
Su heiß ich , un dat wor ich, zick ich levve : 

e H abenix! Ehr ävver maht mich ri ch, 
Wann Ehr dä Sproch , dä seche r fädig eß. 
Volls trecke loht. Ich han ke in Loß mih he! 
Ehrlich gesaht ! 

Eh r ne nnt mich do Verröder? 
Da t stemmp ni t! Nä! un noch ens nä, Ehr Häre! 
Ich weil Üch ens jet sage! Höt mich an: 
Ming Werkstatt litt jet dee f, me r künnt se och 
Ne Ke ller ne nne! Ävver doför eß 
Dat Finster huh , da t heisch, e t litt nor huh 
Un eß su klein a ls wie e J uffe rbroßdoch. 
Wann ich dovör soß , so h ich nit zo vill , 
D och Bein! Be in! Be in un nix a ls Bein, Ehr H ä re! 
Nor Männerhe in na tö rlich , deck un dönne -
Och wören se nor d eck un dö nn gewäse! 
Do gov e t ävver item wölle Bein. 
Dat wore Zunfbe in , Handwe rksbürge rbein. 
D ann kome Iserbe in , schrievt : Adelsbein. 
En helle H au fe us dä fin ge H üser, 
Un ba l floß Blo t a n mänche m Be in e rav. 



Un m ä nc h e in feel och un stund nit mih op. 
U n wor mer dann su schön beim Kamesöle, 
Ko rn flöck dat s igge Bein e ra nmaschee t , 
D a t Bischofsbein, un nohm sich et Rega lt. 
Rääch b e inl ie h wo r dat för die ande r B e in ! 
Dann wood e t rä uig bis zom nöhkste Kraach. 
Su gin g da t h in un he r die Z igge durch , 
Die ic h durch läv te, su an s ibbzig J o hre. 

E t wood dat Brut ni t be llige r dovun ­
Ern Gägende il! E t wor rääch dör off, 
Och bei dä wölle B e in. Su eß da t jo: 
Kle in Lück, die groß gewode, wäde gä n 
Rääch d eck un och verschnupp. Se wesse bal 
Nit mih , wi e e t dä kleine Lück zomot eß. 
Se han ehr Sorge, un e t d ort nit lang, 
Da nn han se och jet Iser a n de Be in 

» Dat kennen ich doch!?« 
Folge 28 der Preisaufgabe von >>Krune un Flamme« 

D ie Schlussverse >> Wann ich e m H imm el durch d e 
Rutte Io re, I Nor Iore noch un nix mih dun! 
Alaaf!!! « aus Folge 27 unserer Pre isaufgabe führten 
vierunddreißig Mitgli ede r zu dem großen Monolog­
G ed icht >>S in g le tzte Wööt << von Hanns Georg 
Braun. Sieben von ihne n könn e n sich nun über 
e ine n Gewinn fre ue n: Theo Dohme n (>>Gotisch e 
Ma le re i in Köln <<) , Otto Kie n le (»Hinger d'r 
Britz<< ) , Kla us Danie ls ( >>Erlebnis Köln <<), Hilde 
St röbert (>> Wie war in Kö ln es doch vorde m<<), 
Ag nes Gräber (CD >>Amadeus Gänse kiel<<) , Ida 
Taschbach (CD »Günte r E ilema nn «) und Richard 
Sc häfer (>>Kölsche Evergreens<< 1 1-15) . Respekt 
und Anerke nnung gelte n a uch d e n übrige n fü r ihre 
Findigkeit (in e ine r A ntwort hieß es: >>Wann mer 
eesch et r ichtij e Jedeech jefunge h ä t , ess de Ant­
woot janz Ie ich! «): Gaby Amm , Maria Beschow, 
Oliver Buhz, Toni Buhz, Li ese! Dick, Marita D o h­
me n, Ma rgot Eckes, R e nate Fahnenschmidt, R a lf 
Fahne nschmidt, Ge rtrud Fe ite n , Ve ro nika Fir­
men ich , Hans A. Freund , Paula G e ra rds, Kä the und 
Martin Jungbluth, Klaus-D ie te r Kaul , Rudolf Kle­
ve r, Gerti Kroh , Irm ga rd Kürte n , Leo Lammert, 
Die ter Lorenz, Kar! Lorenz, Gert rud Nagelschmidt, 
Karin Pette nberg, Lieselotte und Wi ll y Pohl , Willi 
R e isdo rf, Silvia Will ems und H e idrun Zimme r­
mann. U nd schon wartet d ie ne ue Aufgabe. 

Die ne ue Doppe lfrage laute t: Wie he iße n Autor 
und Überschri ft des Gedichts mit den Sch lussversen 

E rn Wasser ävve r b levv e t Le id zeröck , 
Un me t de We ll e t ro ke fo tt de Klage. 

U nter den E insendern mi t den r ichtigen Antworten 
werden e rneut s ie be n G ewi nne ver lost: diesmal je 
e in Exempl ar der Büche r »Köln in a lten und neue n 
R e isebeschreib u ngen « von Eka Donn e r, >> M ax und 
Moritz op K ölsch« von Gaby Amm (Gesche nk de r 
Auto rin) , >> Dre i fö r Köll e<<, he rausgegebe n von Jo ­
che n Arlt, >> H inger d ' r BritZ << von Stefan Volbe rg 
und H ansherbe n Wirtz (Gesche nk von H eribert 
Malche rs), fe rne r je ei ne CD >> Kölsche Evergreens 
24: G ünte r E ile ma n n« und >> Kölsche Eve rgreens 25: 
H ey Köll e du bes e J e föh l<< (Geschenk d e r Krei s­
sparkasse Köln) und sch ließlich e in G utsche in für 
e in e n Besuch im Cafe Zimme rmann, H erzogstraße. 

Einsend u nge n, und zwa r bitte auf e ine r Postkarte, 
werde n b is zum 25. Ma i 1999 (de r Postste mpe l ent­
sche ide t !) e rbeten an Hubert Philippsen , H o lwe ide, 
Grunerst raße 7, 51067 Kö ln. Der Rechtsweg ist a us­
geschlossen , aber dafü r könne n Sie sicher sei n, dass 
wir Ihnen a llen d ie Daumen d rücke n. U nd wie 
>>S ing le tz te Wööt« in diesem , wird d as ne ue Ge­
d icht im nächste n H eft abgedruckt. 
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Un ne Zachabcl a n der Botzenoh t 
U n fa ll e dann gän üvver Beddele rbe in . 
Die g roße Lück dogäge jage gä n 
E hr La ngwiel fo tt. Se jage n it nor Deere. 
Mänc he r vun inne hät e is ka lt Hätz . 
Viile ich kütt dat vum ville Win g. dä kö hl 
Am Hätz vörüvver e n de r Mage lä uf. 
Sc s in fö r unse re in e r nit zohus. 
H e s te mme Woll un lser üvvere in. 
Off la ufe die zwe i H ä uf och me te nande r 
U n dun. al s hätten sesic h mäc htig gä n . 
Da n n du n se seche r unger sich ve rdei le. 
Wat a lle Lück e n unse r Stadt gehöt. 
Ich wor gän fruh. doch fee l dat mänchmol sc hwe r: 
Ich sohc h mih a ls ge nog! Un koo t un k le in : 
Ich ha n genog vun Ville. we il no r Ein e!! 
O c h sa ht ich meer, ein Schnü ß mäht Kraach genog. 
U n drö m leet ich dat s igge B e in e re nn. 
Die Kirehe mä nne r sin och för uns Ärme. 
Un d un se dat donevven oc h us Kl oghci t -
Se mööte söns zo ste ll e Messe lese - . 
Su d un s'e t doch! Un no sa ht Öre Sproch! 
Verrode han ich nit! Ve rrod e s in 
D ie Ärme nor. un dat vun A nfang an. 
No. bovve weed et besser. Su! Ic h hö re! 

Wa l saht Ehr? Schö ldi g? Ic h sa ll stirve? Got! 
Geweß. ich ha n gehoot un nem me n a n! 
Adschüß, Ehr leeve Hä re! Wa'mer uns 
Do bovve widders inn. s in mer a ll Enge l 
Me t bläcke Be in. Ne neue Bleck för mic h. 
Wann ich e m Himmel durch de Rutte Io re . 
Nor Io re noch un ni x mih dun! A laaf!!! 

Han11s Georg Braun 

Hanns Georg Braun und 
der Schuster Habenichts 
Das d reizehnte J a h rhundert war in der kö lnische n Ge­
schichte die Zeit des Ka mp fes de r Stad t um ihre Selb­
stä ndigke it gegen die E rzbischö fe a ls die traditi onel-
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le n Stadt he rren. Nachdem Konrad von Hochsladen 
( 1238-1261) die e rzbischöfliche Machtposition noch 
weitgehe nd hatte behaup te n könne n. ve rl oren seine 

achfe iger Engelbe rt ll. von Fa lken burg (126 1- 1274) 
und Siegfried von Westerburg ( 1275-1297) e ntsc hei­
de nd a n Bode n. D e n Namen Konrads ve rbinden wir, 
nebe n der G rundste inlegu ng für den Kölne r Dom im 
Jahre 1248. mit de m »Kle ine n Sc hied << von 1252 und 
dem >> Große n Schied << von 1258, an deren Zustande­
ko mme n der dama ls in Kö ln lehre nde Dominika ne r 
A lbertus Magnus maßgebl ich bete ilig t wa r; de r Na me 
Siegfrieds vo n Weste rburg bleibt verbunde n mit der 
berühmten Schlacht von We rringen 1288. Engelbert 
von Falke nburg - nach Enge lbert von Be rg, d er wege n 
seine r Ermordung 1225 a ls Hei liger verehrt wird. der 
Zwe ite sei nes amens als Erzbischof von Kö ln - ver­
legte a ls ers te r die bischöfliche R eside nz nach Bo nn 
und li eß dort e in Schl oss erbau e n. ln ei ne r seine r za hl ­
reiche n kr iegerischen Unternehmungen war e r von dem 
G ra fe n Wilhelm IV von Jüli ch 1267 be i Zülpich besiegt 
wo rde n und saß bis 127 1 als dessen Gefa ngener a uf der 
Burg z u Nideggen in Haft. Mi t der fo lgenden Da rs tel­
lung z itieren wir d ie »Illustrie rt e Geschich te der Stadt 
Köl n « von Arnold Stelzmann in de r von un serem 
Ehre nmitgl ied R obert Frohn (1913- 1991) bea rbeite ten 
11. Auflage von 1990: >> i n dieser Zei t ka m es zwischen 
zwei Kölne r Gesch lechte rn. d en O ve rs to lzen und d e n 
We ise n. z u St reit igke iten: sie e nde ten mit der Vertre i­
bu ng d er le tz teren aus der Stadt. U m sich an den O ver­
s to lze n zu räche n. ve rbünde ten s ich d ie We ise n mit 
zwei auf Engelberts Seite ste hen de n mächt igen Herre n , 
dem H e rzog Adolf V vom Limb urg und dem Gra fen 
Die trich VII. vo n C leve. die sie zu e ine m Ü be r fa ll a u f 
die Stadt vera nlaßte n. Dieser H a nds treich soll te in de r 

acht vom 14. a uf de n 15. Ok tober 1268 unte rno mme n 
werde n: die Sage be ri chte t. daß e in Schuste r na me ns 
H ave nei t. der a n der Stad tm a ue r bei der U lre pfo rte 
woh nte . von den We isen bestochen worden se i, e in e n 
unte rirdi sche n Gang von seine r Wo h nung u nte r der 
Maue r her zu gra be n und sie nebst ih ren Bundesgenos­
se n in die Stad t e inzulassen. Doch wurde der Plan 
rech tzeitig e ntdeckt. und es gela ng de n Overstolzen, 



unte rs tützt von den Zünften de r H a ndwe rke r, nach har­
te m Kampfe, in dem d e r Anführe r des Patri ziates, Ma­
thias O vers to lz, se in Le ben lassen mußte, de r Ein­
dring linge H e rr zu werden.- Um das Jahr 1360 ließ der 
Rat de r Stadt an der Stelle des Ka mpfes e in D e nkm a l 
anbringen , das e rste Pro fandenkmal auf Kö tne r Bode n. 
Es trägt di e Inschrift: >A nno D omini MCCLXVIII in 
d e r hei lger more na ic ht do wart hie r durch de mure ge­
brochen< (bei den >h e iligen More n< hande lt es s ich um 
a us Maure tani e n s tammende Mä rtyr e r). « So we it das 
Zitat aus Stelzmann/Frohn . 

Wir verfügen fre ili ch übe r e in e n vie l frü heren , von 
e ine m Zeitgenosse n dieses Ereignisses stamme nd e n 
Be richt , und zwar in dem >> Boich van der s tede Col ne« 
von Me ister Godefr it Hagene (Gottfried H age n), das 
im J a hr 1270 fertigges te llt wurde. Schon e r, a lso ni cht 
e rs t , wie man nach de r Formuli e rung von Stelz­
mann/Frohn meinen muss, die spätere Sage nennt den­
je nigen , de r das he imliche Eindringen der Angreifer in 
die Stadt e rmöglic hte: >>e ine n ma n di e in den bogin 
ne ist U lre po rzen weneichtich was« (eine n Mann , d e r in 
den Bogen der Stadtmauer in de r Nä he der Ulrepforte 
wohnhaftig war). Auch sein Name wird ge nannt , >> H a­
vene it« (das i is t D e hnungszeichen, wie vorhe r in 
>> naicht« und >> ne is t « und wie he ute in Roisdorf. Trois­
dorf, Grevenbroich , H ackenbroic h und a nde re n Orts­
und Fa milie nn a me n; der Name muss a lso »Haveneet« 
a usgesproche n werden). Von e ine r T ät igke it als Schu­
s te r is t fre ilich be i GottEried H agen nicht die R ede; 
v ie lme hr he ißt es, dass e r a ls Kerzenverkä ufe r über 
La nd zog, was ei ne n Si nn gibt , wei l er so Ge legenhe it 
hatte, in Sonn , d e m Ze ntrum de r Ve rschwörun g gegen 
Kö ln , mit den Verschwörern z u verhande ln . Nach vie r ­
zehn Tage n hatte e r in dem Boge n , in de m e r wohnte, 
e in so tie fes Loch gegraben , dass ma n durch die Öff­
nung soga r Pfe rd e führe n konnte. Das ausgehobene 
Erdre ich verte ilte e r b e i Nacht unauffällig in der Um­
gebung, tagsüber überdeckte er die >> kule« , so dass s ie 
nic ht e ntdeckt wu rde. Großspurig e rs tatte t e >> H e rr Ha­
ve ne it« sein e n Auftragge be rn , die ihm die b e trächt­
li che Summe von fünf M a rk im vora us gezahlt hatten , 

Vollzugsmeldung: Fünftausend Mann könnten mit ihre n 
Strei trosse n und a nde re n Pfe rde n in e iner Nacht durc h 
die Öffnung in die Stadt e ind ringen. Die Probe a ufs 
Exempel brauchte er schließlic h nic ht z u bestehen, weil 
es den Angre ife rn ge la ng, die hö lzernen Torflügel de r 
U lrepforte a ufz uhaue n, so d ass s ie, wie es bei Gottfried 
H age n he ißt. >> beide durch loch und durch bogen«. also 
durch das aufgebroc he ne Tor und durch die Öffnung im 
Bogen de r Stadtm a uer, e indringe n konnte n. In bluti­
gem Abwehrkampf wurden s ie zum Rückzug gezwun ­
gen, wobe i die Einzelheiten hier nicht interessieren 
müssen, aber imme rhin e rwähnt werde n soll , dass dabei 
e ine wichtige Rolle ei nem Mann mit dem hübschen Na­
me n »H erma n Vinkilbart « z ufi e l. der die E indr inglinge 
noch im Dunke l d e r Nacht in dem Gartengelä nde nahe 
de r Ulrepforte e ntdeckte und davon den Overstolzen 
Me ldung machte, so d ass d iese nicht, wie es der Pla n 
de r Gegne r war, beim e rste n Morgengrauen ahnungslos 
in ihren Betten e rschl agen werde n konnte n , sondern 
Zeit hatte n , s ich zu wappne n und z u sa mme ln . 
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